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Tageszeitung für das werktätige Volk Mttelbaüens
für*

8! * £ r X 1" 4 unsere Träger zuqestellt mjl mit Zustellgebühr ; Ausgabe : Werktags mittags . GefchLstSstelle
I ^ 0 'f bezogen 165 ; IN der Geschäftsstelle und bei unfern « . Redaktian : Luisenstr . 24 . Fernsprecher :

^ risrnhern Ablagen abgeholt laO M monatlich. Einzelexemplare 7 Jl . Geschäflsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481 .

Anzeigen : Die einspaltige Kolonelzeile 15.— Jt , auSnjärtS 18 .— M. Di «
Retlamezeile 60. — ^k ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An¬
nahmeschluß 8 Uhr vorinittagS , für größere Aufträge nachmittag- zuvor.

Oie Kafafrrophe der Ulark
®ic Sozialdemokratie macht so nicht mehr mit — Biegen oder Brechen
Der Dollar ist am Samvtag auf 4400 gestiegen, d. h. auf gaben der Landwirte über den schlechten Ernteausfall richtig sind,

das Tausendfache der Vorkriegszeit . Wir stehen Bei einem Dollaritand von 5000—6000 und darüber wird die Ein .
. , " WährungSzufammenbruch . Ungeheure Gefahren be- fuhr ,,0» ausländischem Eletreide nahezu unmöglich . DeS -

»hen unsere Wirtschaft und Millionen , die unlösbar mit dem halb scheint nutz jent ur einzige AuSweg , der allein unser Volk
« «Nasal der Mark verbunden sind. Angesichts dieses Zustandes ■ jn den nächste » Monaten vor dem Verhungern schüben kann, die
^ Ste eigentlich jedem verantwortungsvollen Politiker nur diel

^
» e Sorge beherrschen, wie eia Ausweg aus dieser Lage zu

nnden ist und jeder Verschärfung der ungeheuren politischen und
Monomischen Spannung entgegengewirkt werden kann.

Bon solchem Verantwortungsgefühl für die Allgemeinheit
>>heine» die bürgerliche» Parteien völlig frei zu sein . Genau

^>e bei allen vorhergehenden Wirtschastsdcbatten beherrschten auch
diesmal bei den Erörterungen über die Getreideumlage im
volkswirtschaftlichen Ausschuß des Reichstags die Inter¬
essenten daS Feld . Sie klagten über die schlechte Ernte .
>"mmerten über die U n e r f ü l l b a r k ei t der Umlage , die
bie Landwirtschaft ruiniere . Kein Wort davon, daß eS große»
Teilen der Landwirtschaft glänzend geht. Sie verdanken ilir
Wohlergehen jenen Rentnern und Sparern , die ihnen die Hypo- ^
fielen in Goldmark geliehen haben. Papicrmark zahlte man ^ wiNko .nmcn ' - A -' last zu , ngcn ist, die rntschie, , nsie

restlose Erfassung aller inländischen Lebensmittel
zu sein. Der anarchische Zustand , daß wir das Korn, aus dem
Brot Hergestell « werden «oll, und die Kartoffeln in den Mage »
des Viehs wandern lassen, ober zv Schnaps verbrennen sehen
ist einfach unerträglich . Als *9i ^ der Krieg auSbrach , waren
wir in viel besserer Lage als heute und taten alles , um zurrst
für die Ernährung der Men 'chcn z» sorgen . DaS muß auch heute
geschehen .

Die s o z i a ld e m » k r a t i ' ch e Fraktion deS Reichstags
tritt heute Montag vor Beginn oer Plcnarsilzug des Reichstags
zweck? Stcllnngnahinc zu diesen Fragen zusammen . Wir sind
sicher, daß sie keinen Zweifel daran lassen wird , daß das gewis .
ieiilosi ,Trecke» 7er V°est » en7en , « e » e 'i er Marksturz « •, ; ein

zurück, enteignete sie als» und stößt sie jetzt durch Wucher
Preise snS Elend .

Bei dieser Stimmung der bürgerlichen Parteien war rS ein
vergebliches Beginnen , sie zu ihrer Pflicht gegenüber den all-
iomeine « Interessen anzuhaltcn . Zwar vermochte die be .
stimmte Erklärung der sozialdemokratischen Mitglieder , daß die
Bemessung der Umlagepreise nach de» freien Maktpreisen a !S
Kampfansage deS Bürgerblocks gegen die Arbeiterklasse aufgefatzt
werden müßte , wenigstens das Zentrum zum Rückzug zu be¬
legen . Alle bürgerlick, «« Parteien aber beschlossen dann die
Vervierfachung der Umlagepreise statt der von der Regierung be

Abwehr verlangt und daß auf die Dauer ein Zusammenarbeiten
mit bürgerlichen Parteien , die sich willenlos zu Schleppträgtrn
einer solchen Politik machen lassen, nicht möglich ist . Rach der
Plenarsitzung deS Reichstags wird die Fraktion sich mit den
währungSpolitischen Maßnahmen befassen, die zur
Stützung der Mark erforderlich erscheinen.

»

Beratungen der Parteien mit dem Reichskanzler
Nach einer Mitteilung der „MontagSpost " hat der Reichs -

k a n z l e r für heute nachmittag die Führer der Parteien zu sich
gebeten, um mit ihnen über den Zusammenbruch der

autragten Heraufsetzung um daS Dreifache . Tie Mehrbelastung » rutschen Währung und die damit zusammenhängende
Geraus beträgt rund 17 Milliarden , statt 11,3 Milliarden nach der ungeheure Teuerung zu beraten . Dir Fraktionen werden vorher
Regierungsvorlage . lim Reichstag Besprechungen abhalten . Den Blättern zufolge

Angesichts der fürchterlichen Geldentwertung büßt die « « • '
plant die Regierung eine Erweiterung und BerfchSr -

serielle Seite der Sache an Bedeutung ein . Dafür taucht f u n g der D ev if en v e ro rdn u n g. Tie „Welt am Montag "

ober jetzt eine andere Frage auf : die Ablieferung an Getreide berichtet sogar von einer grundsätzlichen Neuordnung des

Innern stockt , auch höhere Preise werden sie nicht wesentlich Devisenverkehrs . Nötigenfalls soll, wie daS Blatt schreibt , zur
steigern. DaS wird besonders dann der Fall sein, wenn die An - >Erfassung und Beschlagnahme der Devisen geschritten werden.

Die Untersuchung in der Attentats -
affüre gegen den Reichskanzler

Me SriWseii i« Mi«z
. . - - Ein Sonderberichterstatter des „Manchester Guardian " teilt

Laut „Berliner Lokalanzeiger " hat OberreichSanwalt Eber - Blatte sein« Beobachtungen über die gegenwärtige Lage
"" » her , der von Samstag mittag bis Sonntag vormittag in m Mainz mit.
Berlin weilte » die in der Angelegenheit der AttentatSpläne gegen j „Alle Unannehmlichkeiten einer fremden Besetzung", so
oen Reichskanzler verhafteten Personen vernommen , ebenso eine schreibt er, „ sind in dieser kleinen Stadt von 110 000 Anwohnern

Einzahl von Zeugen . DaS Blatt will erfahren haben, das, als gesteigert . 1013 war hier die deutsche Garnison 8000 Mann

Ergebnis der bisherigen Ermittlungen die Verhaftung meh - Die jetzige französische Garnison hat eine zahlenmäßige
- rer kompromittierter Personen vorgenommen starke v°n 15 000. T,e !lü .

inerden soll.
Dke Laae ln England

auch hier einquartiert . DaS Wort „Familie " umfaßt nicht nur
Frau und Kinder, sondern auch Eltern , Schwiegereltern , Tan
tcn , Onkel und Vettern . 9600 deutsche Familien sind ohne eigene

n WTB . London , 21. Oft . Wie gemeldet wird, können Wohnung. Die Franzosen haben 355 ganze Wohnhäuser und
"

ruwahlen mit ziemlicher Sicherheit erwartet werden . Die ' 1944 Räume requiriert . Franzosen mit und ohne Familie sind
internationalen Angelegenheiten machen rS unbedingt notwen - ^in 1184 deutschen Haushaltungen einquartiert . An die 460 Ein -
otg, daß die Regierung die unangezweifelte Autorität der Wäh - '

quartieruiigen sind in städtische und Verwaltungsgebäude gelegt ,
«erschafj hat, die nur gesichert werden kann durch die Einberu .

^Drel Schulen wurden für die französischen Soldatenkinder
lung dez Parlament . Man erwartet , daß das jenige Parlament requiriert . 30 deutsche Klassen haben, überhaupt keine Schul -

Lloyd George in Leeds
DTB . London, 22. Okt. Lloyd George erklärte in seiner

gestrigen Rede vor den Koalitionsliberalen in Leeds , in der er
"je Politik ferner Regierung rechtfertigte und das Land vor den
gefahren erner extremen konservativen Regierung warnte . Die ,

v _ *_ _ _ Tr akS

unzulänglichen
heitSgefahren , die durch die Besetzung von Mainz hervorgeru
fen ist .

Nahezu die Hälfte , 42 Prozent , aller Hotelbetten , sind von
den Franzosen beschlagnahmt. Der Rathaussaal ist in eine Art
Kasino und Varietee für die Garnison verwandelt . Die The

Kombination , dre im Kriege zum Siege verholfen und die aus ater muffen auf Verlangen , n kürzester Zert für französische

Schwierigkeiten hinaus allmählich aber sicher zum Frieden , Gesellschaften zur Verfügung gestellt werden . Die Kosten für

führte. sei beendet worden , weil eine Partei dabei nicht mehr alle Vergnügungen , so auch für die zahlreichen Kinos , werden

herausschiâ eu konnte. DaS englische Volk würde entscheiden, von der deutschen Regierung getragen . Ein ganz neues Viertel
ob die Partei oder die Nation an erster Stell « komme. Der
-sertrag von Versailles fei heute die Freiheitsurkunde geworden
Gr Millionen von Menschen. Die ersten Bestimmungen des
7f -rsailler Vertrages hätten den Völkerbund errichtet, die Mili -
Grdienstpflicht in Mitteleuropa bestehe nicht mehr, das Riefen¬
der . wohl daS größte der Welt , welche? den Horizont wie eine
« ewitterwoike verdunkelte, sei verschwunden, die Demokratien

Länder würden nicht fortfahren , die Lasten großer Rüstun -
N ßu tragen , wie sie Mitteleuropa von diesem Druck befreit
1-hen . Wenn der Vertrag von Versailles auch Unvollkommen¬
eren und Kompromiss« enthalt«, die unvermeidlich seien , weil

soviel« Rassen und Nationen berücksichtigen mutzte, so
|5j er doch «in großes menschlicher Dokument , das großen Ge -
~lnn

r bringen werde , nicht nur für Europa , sondern auch für dre
^ Gschliche Rasse in der ganze » Welt .
, WTB . London 22. Okt . Die Reise Lloyd Georges nach

toaX ^ * '" cm Triumpbzug : Ueberall , wo der Zug anhielt . Di« Atzungen Wv̂ en^ w
'
iiÄen

'
100 und 250 000 ; wahrschein,

früheren
®eor0 :5 5?" Menschenmengen umringt die den ^ ^ ^ weniger als 150 000 . Di« deutschen Truppen auf

Premierminister begrüßten . Auf dem Bahnhof von . . , — 8 8 f,c r;c f,,„ vor dem Krien-

^
"e

^
LIoyd George forderte die Wähler auf . ihn dabei zu » . .^

^ raas nur 15 Jahr « wahrn darf.

«st auf den Höhen erbaut , die die Stadt überschauen. Für die
französischen Offiziere und Unteroffiziere wurden 277 Dillen
errichtet, und 186 weitere sind noch im Bau . Die Einrichtung,
die von Deutschland gestellt werden muß , umfaßt alle nur er¬
denklichen Stücke von Betten und Wäsche bi? zu Messer, Gabel
und Salzrässern . .

Die Exerzierplätze, die um die Stadt liegen , sind mit far¬
bigen Truppen gefüllt . We Fahrzeuge , Kraftwagen und
Pferde , die deutschen Bürgern gehören, sind „gemustert , das

heißt , sie können von den Franzosen sofort beschlagnahmt wer -
den, wie dies beim Vormarsch gegen Frankfurt ebenso wie bei
dem auf Duisburg und Düsseldorf geschah . Der Rhen« , st dre
Mitttärqrenze Frankreichs geworden . Das von den französi¬
schen Truppen besetzte Gebiet wird als NebnngSplatz für Rekru¬
ten benutzt. Ganze Truppenteile kommen und gehen . So
wechselt die Stärke der französischen BesatzungSarmee beständig.

ws bleibt die Tat ?
Der Sturz der Mark nimmt ungehindert seinen Fort¬

gang . Die von Frankreichrjetzt wieder geforderte Finanz¬
kontrolle und die sonstigen französischen Wünsche an die
Reparationskommission haben am Samstag dazu beige-
tragen , daß der Wert unseres deutschen Zalilungsmittel »
auf weniger als ein Tausend st el des Friedenid-
wertes herabgesunken ist . Die Folge muß sein , Zunahme
der Kreditnot und unvermeidliche weitere Betriebseinschrän -
knngen, daniit Verschärfung der Lage für die
Arbeiterschaft , insbesondere infolge der zu erwar¬
tenden. Arbeitslosigkeit . Leider stand unsere Re¬
gierung dieser vorauszusehenden Entwicklung bisher ^

fast
tatenlos gegenüber . Wir sind uns bewußt, daß Wünsäie
leichter zum Ausdruck gebracht werden können, als sie z«r
verwirklichen sind , und wir haben letzten Endes Verständnis
dafür , wenn die Regierung nicht Hals über Kopf alle die¬
jenigen Pläne bespricht , viel weniger durchführt, die zur
Stabilisierung unserer Mark,,zur Verhinderung einer noch
größeren Katastrophe bereits aufgetancht sind . Aber trotz¬
dem müssen wir ganz offen sagen, das Volk hat mehr er-
wartet als bisher geschehen ist , und es hätte zweifellos mehr
geschehen können, wenn das Reichskabinett allsei¬
tig von dem Willen zur Tat beseelt wäre .

Schon seit Monaten ist sich die Regierung klar darüber,
daß zu der uns zuteil gewordenen „äußeren " Atempause
eine innere Sanierung treten mutz . In diesem
Sinne sind vom Reichswirtsckpftsministerium auch Pläne
ausgearbeitet worden , in deren Ramen die Devisenordnung
fällt . Aber statt die gesunden Vorschläge in ihrer Gesamt¬
heit durchzuführen, hat man am Schwänze begonnen und
damit jenen lächelnden Triumph der Industrie erzielt , der
heute über das Versagen der Devisenverordnung überall
hervorgckehrt wird . Eine Herausgabe der Devisen von
seiten der jetzigen Besitzer hat die Verordnung nicht im ge-
ringsten veranlaßt , und auch tvir müssen deshalb zugestehen,
daß ihr Zweck verfehlt worden ist . Man sollte deshalb an¬
nehmen , daß die Regierung mindestens jetzt bestrebt ist ,
ganze Arbeit zu machen und beabsichtigt, während der
äußeren Atempause den inneren Markt von seinen Verfalls -
Erscheinungenzu befreien . Gewiß , man hat die Herausgabe
von Goldschatzanwcisungen angekündigt , die aber infolge
der Passivität des Finanzministeriums augenblicklich wieder
gefährdet scheint , und hat andere Schritte in Aussicht ge-
telltl Das ist alles schön und gut, wenn sich unsere Mini -
ter klar darüber sind , daß die angeregten Pläne ebenfalls
sine kurssenkende Wirkung der Mark nicht veranlassen wer¬
den, solange diesen negativen Schritten keine positiven
Maßnahmen folgen .

Ohne positive Wege wird das Stabilisierungswerk nie
aussichtsreich werden . Es muß endlich der Versuch gemacht
werden , ein Stützungskonsortium inländisch-ausländischer
Banken zu gründen , in welchem das tote Gold der Reichs- ,
bank in den Mittelpunkt tritt . Ferner müssen wir ver-

suchen, zur Einschränkung des Devisenbedarfs eine äußere
Goldanleihe anfzunehmen , die gleichzeitig zur Regu -

lierung unserer Clearnngsschuld dienen soll. Und wir
müssen schließlich zu der längst geforderten Hebungun -
sererHandelsbilanz kommen, die Einfuhr unnützer
Waren trotz des Protestes der Interessentenkreise verbieten .
Solange hierzu jedoch die notwendigen Vorbereitungen
nicht getroffen sind, mi«ß mit dem KreditderReichS -
bank endlich eine Stützung der Mark beginnen .
Gewiß sind auch die Urteile zu schätzen, die diesen Plänen
mißtrauisch gegenüberstehen, aber solange die Kritiker einer
derartigen Stützungsaktion keine positiven Vorschläge
machen können, noch nicht einmal eine Basis zu zeigen der-
mögen , wo der Hebel angesetzt werden muß, solange müssen
wir zum mindesten mit dem vorlieb nehmen , was Aussicht
gibt , wenigstens größereNoteinzudämmen . Man
soll doch nicht vergessen, daß wir durch unsere Tatenlosigkeit
scharfe diktatorische Maßnahmen der Entente geradezu her-
airsfordern und daß wir nur durch eigene energische Schritte
die Wege, die der Reparationskommission jetzt von fran¬
zösischer Seite zur Lösung des Reparationsvroblems gezeigt
werden , als überflüssig erscheinen lassen können.

Die Not des Volkes wächst von Tag zu Tag , wogegen
sich auf der anderen Seite ein erbärmliches Schieber- und
Prassertum breit macht . Die Sozialdemokratie
kann die Steigerung sichtbaren Elends nicht länger betrach-,
ten , ohne sich ihrer Verantwortung für die
Zukunft klar zu sein . Es darf jetzt und kann jetzt
gewissermaßen für uns nur noch zweierlei geben : entweder
greift man zu entschiedenen Maßnahmen , entweder führt
man das don uns oben in knappen Zügen umrissene Pro -,
gramm durch , das ohne Gegenvorschlag zur positiven Ab-
wehr bisher angeregt wurde und zeigt gegenüber dem Au8<
land, vor allem aber gegenüber unserem bedrückten Volk«
den ernsten Willen zur Stabilisiening der Mark. Oder
aber wir lehnen in Zukunft die Verantwor¬
tung für die Regierungsgeschäfte ab . Die
Sozialdemokratie hat gewollt , daß das fortschreitende Elend'

endlich eingedämmt wird . Mögen die dann für all
das Elend der Zukunft die Verantwortung

itiesick , st raubten undwehrten . dem

X
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Volkezuhelfen,lediglich umdreJnteressengewisser Schichten an diesen Zuständen
nicht zu gefährden .

Wozu birst der ZwWrWdel?
Warum so hohe Aleischpreise?

Auf dem Viehmarkt ist ein fortwährendes Ansteigen der
Preise zu verzeichnen . Fällt auch mal der Dollar , dann steigendie Viehpreise trotzdem , und steigt er, dann steigen sie erst recht.In der Hagener „Volksstimme" schreibt der Genosse Reichstags-abgeordneter Ernst zu dieser Frage :

. Alle Mahnahmen der letzten Wochen werden in keiner
Weis , den Markt bcc -.fii.sse da sie lem » rr-ndöbel nicht zuLeibd gehen . Alle Maßnahmen der deutschen Negierung werden
zwecklos bleiben , werden in keiner Weise dem LebensmittelWuchersteuern, wenn es ihr nicht gelangt, dem planmätzigen Verschiebenungeheurer Mengen Lebensmittel nach dem Ausland Einhalt zugebieten . Die Preise werden und muffen immer weiter steigen ,>venn die Grenzen in irgendeiner Form nicht besser überwachtund abgcriegelt werden. ES ist eine bekannte Tatsache, daß die
Auslandspreise unserer wichtigsten Nahrungsmittel , in deutscherValuta umgerechnet, bedeutend höher sind als die Inlandspreise .Ein großer Prozentsatz der deutschen landwirtschaftlichen Pro¬duktion wandert heute täglich ins Ausland.

Beobachter der deutschen Viehmärkte können feststellen , daßdi« Aufkäufer aus dem Westen jeden Preis überbieten und daßtäglich auf allen Strecken deutscher Eisenbahnen Biehzüge nachdem besetzten Gebiet rollen und dort spurlos verschwinden . Könn-ten die Mengen des lebenden und toten Viehes, die im letztenJtthre in da§ besetzte Gebiet jund daZ Saargebret versandt wurden,kontrolliert und statistisch erfaßt werden, so würde die deutscheOeffentlichkeit die erstaunliche Feststellung machen , daß auf den
stopf der Bevölkerung des Westens, einschließlich der Säuglingean der Mutter Brust , mehrere Pfund Fleisch pro Tag und stopfverbraucht werden müßten , um die eingeführten Mengen kon¬
sumieren zu können .

Wo bleibt dieses Fleisch ? stein Mensch glaubt, daß dieWare im besetzten Gebiet in Wirklichkeit dem Berrbaucher zu-
geführt wird. Wissende sind sich darüber klar , daß dasselbe insAusland wandert . Könnte die Verschiebung verhindert werden,
so würde die Preistreiberei der westlichen Aufkäufer auf denViehmärktcn bald aufhören und sehr bald ein Ueberangebot an
Schlachtvieh in Deutschland zu bemerken sein , das unweigerlichin den Fleischpreisen seinen Ausdruck finden würde."

Bei der Göttingenr Reichswehr wurde gelegentlich die Parole
„Doorn" auSgegoben . Mißtrauische Leute haben darauf auf
monarchistische Neigungen des Bataillons geschloffen und den
Kommandeur als „Wilhelminer "

bezeichnet .
Und wa» ist richtig ? Das akkurate Gegenteil! Jeder , der

einmal in eine Kaserne hineingerochen hat, weiß, daß im Kriegegerade feindliche Städtenamen , z . B . „ Sedan "
, „Verdun" usw .als Parole dienen müssen , um den kriegerischen Elan der Mann¬

schaft wachzuhalten. Wenn also der Tagesbefehl der republikani»
schen Truppe „Doorn " lautet , so heißt das : Augen auf ! InDoorn brüten feindliche Kräfte ! Schützt die Republikl Niedermit den Monarchisten! . . . Das hat der Kommandeur
sagen wollen . WerS nicht glaubt , frage ihn selber .

Deutscher Aerchstug
Berlin , 21 . Okt. Der Antrag der Deutsch-nationalen auf Auf-

hebuug der Jnfrratcnsteucr im Umjatzfteuergesetz wird dem
Steuerausschuß überwiesen.

Bei der Beratung des deutschnationalen Antrags auf Herab,
setzung der Kohlensteuer von 40 auf 30 Prozent des Preisesund Zuruückvcrgütung des Kohlensteuerbetrages für Hausbrandan Minderbemittelte bemerkt .

Abg . Löffler (Soz . ) : man könne nicht behaupten, daß die»ohlensteuer di - Konkurrenzfähigkeit der deutschen Industrie
schädige. Die Steuer habe ' lediglich die Gewinne, die sonst insie Taschen der Industriellen fließen, dem Reicks zugeführte,»eber den Steuersatz für HauSbrandlohle muff« man sich aller¬
dings im Ausschuß — wennn auch mit der notwendigen Vorsicht— beschäftigen .

Der Antrag geht an den Steuerausschuß .Der Antrag Lauscher (Ztr . ) , in dem wirksame Abivehrmaß -
« chmen gegen die Ueberslutung und der Ausverkauf Deutsch»
brnds durch valutastarke Ausländer verlangt werden und der
besonders einen angemessenen Balutazufchlag zu den Eisen¬
bahntarifen fordert, wird ohne Debatte einstimmig angenommen.Der Antrag der bürgerlichen Mittelpardeien, die Reichs -
«gierung zu ersuchen , außerordentliche, aus Antrag zu ge¬währende Beihilfen für Einrichtungen der Wohlfahrtspflege, ins-' besondere von gemeinnützigen Anstalten baldigst gewähren zuwollen , geht an den Ausschuß für Sozialpolitik.

In erster und zweiter Lesung wird sodann der von dem
Deutschen Volkspartei eingebrachl« Entwurf eines Gesetzes, der
für dir, Weine des Jahrgangs 1922 die ZuckerungSfrist bis zum
31 . März 1923 verlängern will , angnornmcn.

Bei der zweiten Beratung des Gesetzentwurfs über dl«
Erhöhung der Grenze deS pfändungSfreien Lohneinkommens
auf 100 000 M wird der sozialLemoiratische Antrag , die Grenze
auf . 180 000 Jt heraufzusutzen, int Hammelsprung mit 87 gegen
86 Stimmen abgelehnt.

Da diese Abstimmung di« DeschlußunFähigkeit des Hauses
ergeben hat, beruft Präsident Löb, di« neue Sitzung auf fünf
Minuten spater ein.

In der neuen Sitzung wird der Gesetzentwurf über die
Erhöhung der Gebühren für Zeugen auf 100 »Ä und für Sach¬
verständige auf 160 bis 200 M in zweiter und dritter Lesung
angenommen.

In allen drei Lesungen wird dann debattelv» der Gesetz¬
entwurf über die Erhöhung der monatliche » Entschädigung der
ReichStagSaügeordnetenauf 36 000 M, angenommen. Zu dieser
Summ « kommt noch der prozentuale TeuerungSzufchlag, wie er
bei den Beamtengehältern vorgesehen ist. Die Gebühren für di«
Teilnahme an AuSschuhsitzungen werden ebenso wie die Abzüge
entsprechend erhöht .

ES erfolgt dann die zweite Beratung der Vorlage über die
Aenderung der Angestelltenversicherung . Der Ausschuß hat —
wie wir bereit» berichteten — die Versicherungspflicht aus alle
Angestellten mit ganz wenigen Ausnahmen ausgedehnt und den
Tarif geändert.

ReichSorbertSministerDr . Brauns begründet die Ausdehnung
der Versicherungspflicht mit der Entwertung der Mark und der
Erhöhung der Gehälter. Die Regierung stimmt dem Gedanken zu,
daß der Versicherungsschutz allgemein durchgeführt werden mutz,
wünscht aber, daß der Zwang dort fällt, wo jemand selbst in der
Lage ist , für sich und seine Angehörigen selbst zu sorgen . Der
Minister bittet darum , die GchaltSgrenze wieder einzuführen
and die lebenslängliche Ernennung der Direktoren der Versiche¬
rungsanstalt wieder hcrzustellen. Im übrigen schließt sich die
Regierung den Ausschuhbcschküffen an.

Abg. Giebel (Soz .) stimmt der Weidereinführung der Ge¬
haltsgrenz« zu . Die Doppelversicherung ist glücklich beseitigt und ;
damit die Verschmelzung der Angestellten - mit der Invaliden¬
versicherung eingeleitet. Im ganzen stimme ich dieser Novell«
zu . lieber die Lösung der Renten, und Beitragsfrag « kann ich
allerdings nicht mit solcher Befriedigung reden. Die Steige -
rungssätze kür die Renten sind nur ein Schaugericht̂ ergeben
aber keine genügenden Renten . Die hohen Beitragssätze kann
der Angestellte nicht tragen . Wir beantragen deshalb, daß d'.e
Arbeitgeber % und di« Arbeitnehmer % aufbringen . Tie Direk-
toren und der Präsident der Reichsanstalt dürfen nicht lebens¬
länglich angestellt werden.

Abg. Lambach (D .N .) begrüßt es als Fortschritt, daß die
Arbeiter und Angestellten durch Gesetz getrennt sind und daß
die Gehaltsgrenze beseitigt wurde. Mit dem vorgeschlagenen
Umbau der Rechtsprechung sind wir nicht einverstanden. Wir
beantragen , daß der Präsident der Versicherungsanstalt von
den Angestelltengewählt und nicht von einem sozialdemokratischen
Reichspräsident ernannt wird.

Abg . Thiel (D . Vp . ) wendet sich ebenfalls gegen die Ver¬
schmelzung und ersuch die Regierung, den sozialdemokratischen
NivellierungSbestrebungen entgegenzutreten.

Abg . Frau Teusch (Ztr .) lehnt ^ebenfalls die Verschmelzung
ab und tritt für die Aufrechterhaltung der Gehaltsgrenze ein.
iSe beantragt die Einfügung einer 8 1», der den ReichSarbeitS -
miniftcr ermächtigt, mit Zustimmung des Reichstags die GehaltS-
grenze der Geldentwertung entsprechend festzusetzen . Die lebens.
längliche Anstellung der Beamten der Angestclltenversicherung
müsse bestehen bleiben .

Abg. Erkelenz (Dem.) bezeichnet den Entwurf in der AuS»
schuhfaffung als einen Fortschritt, lehnt die Gedanken der Ver¬
schmelzung und der Ausrecht««Haltung der Gehaltsgrenze ab und
verlangt den AnSbau der Selbstverwaltung

ReichSarbeitSministerDr . Braun » hält die letztere Forderung
des demokratischen Redner» rat ungangbar . Der Minister bittet,
die GehaltSgrenze wieder herzustellen und um Annnahm« des
ZentrumSantragS , der ihm die Möglichkeit gibt, die Grenz« ent¬
sprechend der Geldentwertung festzusetzcn.

Die Beratung wird danach abgebrochen .
Zur Verlesung gelangt eine Interpellation der Koalition»

Parteien, die gegen die Beugung deS deutschen Rechts durch die
Interalliiert « Rheinlaud-kommission Einspruch erhebt.

Nächste Sitzung Wontag 2 Uhr . (Fortsetzung der Beratung
der Aenderung der Angestelltenversicherung und kleine Vor¬
lagen.) — Schluß Uh.

•
WTB . Berlin , 22. Okt . Im vvlkSwirtfchastlichen « uSschuh

des Reichstages wurde ein Antrag , welcher einen Roggenpreis
von 28 800 jH vorsieht , angenommen. Es wurde ein Antrag
auf Ermäßigung der Umlage nach Prüfung des ErnteanSfalleS
und ein Antrag , der für das Umlagegetreide Düngemittel zu
verbilligten Preisen

'
bereitstellt. angenommen.

hinter Pflug und Schraubstock
Skizzen au » dem Taschenbuch « Ine» Ingenieur»

96 Von Max Eyth
(Fortsetzung. )

„Zwei gegen eins in Zehndollarnoten," sagte der andre
lvocken, „Vor dem Krieg hätten mir mit Hundertdollarnoten ge¬spielt, Longstreet, aber eS geht mich so .

"
„ Und es geht ehrlich zu da drunten ? " fragte Longstreet,

sich über meine Schulter neigend.
„So ehrlich wie irgendlvo in diesem großen und erleuch -

teten Lande I " aniwortete ich in der Hoffnung, er werde mich
verstehen . „Es ist alles aufs beste geordnet uiid geregelt,General !"

Aber Longstreet war zu ehrlich für sein großes und evleuch-
tebes Vaterland und verstand mich nicht . Die beiden notierten
»ie Wette und verfolglen jetzt das behagliche Elefantenrennen mit
derselben Teilnahme wie die VolkSmaff« unter unS, deren brau¬
sendes Geschrei mit den Maschinen zum zweitenmal um den
Ring lief .

Jonathan , welcher keuchend schwarze Rauchwolken ansblieS,war jetzt über hundert Schritt hinter John Bull geblieben, mehrals ich für gut hielt. War nicht alles in Ordnung ? Wollte
2tone den Schlußeffekt um so glänzender gestalten? Schon be¬
wegt« sich seine Maschine in einem Sturm von Entrüstung ent-
lcmg der Barriere . Höhnische Zurufe , zornig« Mahnungen ,
sein Vaterland nicht zu verraten , wurden ihm zugeschlcudert. Der
sckstvarze Jem , in heftigem Wortwechsel mit seinem Vorgesetzten ,
warf ein« Schaufel Kohl« nach der andern i,»S Feuer . Und
wirklich, jetzt endlich schien die Maschine sich auszuräffen . Ras¬
selnd und klappernd braust« sie ihrer Genossin nach. Ter
Zwischenraum nahm sichtlich ab . „Hurra , Jonathan ! Hurra ,
Jonathan ! " Di« Grüngelben gewann«» wieder Mut .

Bei der zweiten Vorbeifahrt am Ziel war Jonathan erne
hÄbe Elefantenlänge voraus l Die» war gegen das verabredete
Programm . Als sie aneinander vorübergefahren waren , hatte
Parker seinem Kollegen Stone zornige Blicke zugeworfen. Stone
sah nach der andern Seite , als ob er allein in der Welt wäre.
Die beiden Heizer, der schwarz« Jem und BucephaluS, hatten
ein lebhaftes Zwiegespräch eröffnet, sobald sie sich hören konnten.

„Glaubst du in den Himmel zu kommen mit deinem Ge-
kouch, du großer Maulesel ? " erkundigte sich Jem.

„Wir alle gehen über den Jordan , o Jerusalem ! " sang
BurephaluS mit lauter Stimme , indem er da» alte Baptistcn-
negerlied benutzte , um seinen schwarzen Mitbruder außer sich zu
bringen . Aber auch er tanzte vor Wut auf dem Tender , als seine
Maschine wirklich langsam zurückbkieb. Es war für den Augen¬
blick nicht zu ändern . Parier » Dampf war um etwa» gesunken ,
während bei Stone beide Sicherheitsventile abbliesen wie toll .
Der weiß« Jem unterbrach die nutzlosen Wutausbrüche seines
Heizers mit einer gelinden Ohrfeige und stieß ihm den Kopf
gegen das Feuerloch . Diesen Wim billigt« der Schwarze und
begann wie wütend Kohlen in di« Feuerbüchse zu schaufeln .

Sally war zum erstenmal seit Beginn des Rennens still
geworden und starrte mit weitaufgeriffenen Augen dem Unheil
entgegen, das ihren Jem betroffen hatte. Jetzt riß sie ihren
prachtvollen Federhut vom Kops und schwenkt« ihn an den Bän¬
dern wie ein Rad rn der Luft, um den Geliebten aufzumuntern .
„Hurra , Jeml Schnell , schnell! Vorwärts ! Hurra ! " Der Chor
der Blauroten , der etwas schwächer geworden war . brauste unter
diesem GcfichlSsturm seiner Führerin wieder auf , di« sich durch
das Huisckhvcnken rasch Platz verschafit hatte und jetzt auf der
Trtbünentreppe eine hervorragende Stellung einnahm . Aber
Jonathan gewann noch immer . Fünf Minuten mußten ver¬
gehen , ehe Parker Dampf genug hatte, um das verloren« Terrain
lviederzugewinnen.

Nun aber war eS an mir, etwas bange zu werden. Mein
Opernglas war gut , so daß ich die Bewegungoi, der zwei Leute
auf jeder Maschine genau beobachten und fast sehen konnte , waS
sie sich sagten. ES war klar, sowohl Stone als Parker hatten
das Programm völlig vergessen . Vielleicht hatte der erster« den
Hohn seiner Landsleute nicht länger ertragen können , vielleicht
war der Stoizismus Parker » den leidenschaftlichen Ausbrüchen
seiner hitzigen Geliebten erlegen . Tatsache war : die Maschinen
liefen nicht mehr hintereinander her , wie «S der Würde eines
braven DampfpfluqS entspricht ; sie stießen zornige Rauck»vollen
aus , sie rannten , sic suchten sich zu überholen. Beide Maschinen-
sührer hatten die ein« Hand auf den Sicherheitsventilhebeln —
ein böses Zeichen — . di« erregbaren Heizer drohten sich mit den
Kohlenschcrufsln und stimmten jauchzend in daS Geschrei der

«Menge ein. — DaS Wettrennen war ernst geworden , und von

WM'Hc
beruft die Vereinigte . Sozialdemokratische Partei
Vsnnemag. rö. vktsber . nachmittags ftaib s Ufer

in cken grotzen frstbaüesaai ein.
NMrdWler n. S. hemM Mittr

ReichStagsabgeordneter aus Berlin ,
wird über die politische und wirtschaftliche Lage Deutsch "
lands und die Stclltmq der Sozialdemokratie dazu sprechen .

Arbeiter , Angestellte , Beamte, Ncpnblikaner, erschein
in Dlaffc» in dieser Versammlung!

Eintrittskarten L. 6 .— Jl (einschließlich 3.—
städt. Einlaßgebühr ) sind in der Expedition des „ Volks¬
freund"

, in der Volksbmchbandürng , Adlerstraße 16, sowie
bei sämtlichen Betricbsvertrauensleuten zu haben.

OQvrzme Politik
Generalversammlung der Badrnwerk A . - G.

Die am 6 . Jul , 1921 gegründete „Badische LandcLelektrizi »
tätvversorgung A.-G. Badenwcrk" in Karlsruhe hielt am 6. O '"
tober in Forbach unter dem Vorsitz ihres AufsichtSratsvorsttzen «
den , Herrn Präsidenten Dr . Paul , ihre erste ordentliche Gene¬
ralversammlung ab. Die Aktien der Gesellschaft , die sämtlich
im Besitz deS Landes Baden sind , waren vertreten durch die
ren Arbeitsminister Dr . Engter und Finanzminister Köhler »
Die Bilanz und die Gewinn - und Verlustrechnung wurden ge¬
nehmigt und dem Auftichtsrat und Vorstand Entlastung erteilt.
AuS dem vom Vorstand erstatteten Geschäftsbericht geht , hervor ,
daß die Gesellschaft daS vom Staate erbaute Murgkraftwerk,
sowie die Anlagen zur Versorgung der Kreise Mosbach , Karls¬
ruhe , Baden-Baden und von Teilen der Kreise Heidelberg und
Konstanz mit elektrischer Arbeit erworben hat. Am 31 . März I922>
dem Schluffe ihres Geschäftsjahres, verfügte sie über ein Aktien?
kapital von 100 Millionen Mark, von welchem insgesamt 47 W
Millionen Mark eiirbezahlt waren . Außerdem batte die Gesell¬
schaft insbesondere zum Zwecke des weiteren Ausbaues ihrer
Anlagen 6prozentige zu 102 rückzahlbare Teilschuldverschreibun -
gen und Handdarlehen im Betrage von insgesamt 500 Millionen
Mark ausgegeben. Bon dem etwa 30 Millionen Mark betragen¬
den Aktienkapital der Großkraftwerk Mannheim A.-G . hatte sie
26 Prozent übernommen. In dem abgelaufenen 0 Monate um»
faffenden Geschäftsjahr stieg die Zahl der versorgten Gemeinden
von 236 auf 899. Weitere 4? Gemeinden waren im Ausbau
bezw . noch nicht im Betrieb . Angeschloffen waren am 31. März
1922 insgesamt 56 800 Abnehmer mit rund 305 000 Lampen und
4500 Motoren und eS betrug der Gesamtanschlußwert 57 496
Kilowatt. Die nutzbare Abgabe betrug 57 753 651 Kilowattstun¬
den und zwar 53 514 686 • Kilowattstunden für Kraft , der Rest
für Lichtzwecke. — Wie bei allen ähnlichen Unternehmungen
führte die eingctretene Geldentwertung zu einer Steigerung der
Ankvste» und machte erhöhte Rücklagen notwendig, wozu die mög¬
lichste Anpassung der Strompreise an die jeweiligen Verhältnisse
erforderlich wurde. /Nach einer Rücklage von 32 380 115,49 •*
für Erneuerung und Erhaltung der Anlagen und 45 838 <M i"
den gesetzlichen Reservefonds erhielt das einbezahlte Aktienkapi¬
tal p . r . t. 5 Prozent Dividende; weitere 2392,26 M wurden aus
neue Rechnung vorgetragen.

Die ständig steigende Nachfrage nach elektrischer Arbeit führte
zur Inangriffnahme der Bauarbeiten für den 2. Ausbau de»
MurgwerkeS mit einem Speicherbecken am Schwarzenbachtal.
Die abgeschlossenen Bauverträge lassen eine Inbetriebnahme
dieses Werkes mit einer Leistung von 30 000 Kilowattstunden ber
halbem Stau auf Ende 10(23 erwarten . Die Arbeiten am Stol¬
len und an der Sperrmauer schreiten rüstig voran . Bei ErberS-
bronn steht die Inbetriebnahme eines hydroelektrischen Baukraft -
werkcs von 900 Kilowattleistung unmittelbar bevor. Für
Gestaltung deS SchluchfcewerkeS hat ein Preisausschreiben stott-
gefunden, dessen Ergebnis diese Anlage als größtes und wirt¬
schaftlichster Speicherkraftwerk Deutschlands erkennen lassen-
Die Projektierungsarbeiten sind zurzeit in vollem Gange. Jnr
Vaugebiet find die ersten Vorarbeiten , wie Geländeerwero,
Straßenverlegung , Schürfarbeiten und dergleichen in Angrisl
genommen.

Der gemäß § 243 deS HGD. neugswählte Aufsichtsrat be¬
steht auS den Herren : Dr . Aengenheister, Generaldirektor de
Bad . Bauernvereins , Dr . v . Bayer - Ehrenberq, Oberregierung »-
rat , Betz, Direktor der Bad. Bank, Richard Frendenberg , Land¬
tagsabgeordneter und Fabrikant , Dr . Fuchs , Ministerialdirektor-
Emil Maier , Landtags«bgeordneter, Dr . Meythaler , Obtt -
baurat , Dr . Paul . Präsident , Sammet . Ministerialdirektor , Sch^ '
lenberg, Oberrcgierungsrat , Seeger , OberregierungSrat .

allen Beteiligten wußte eigentlich nur Parker genau, was rr
tat . Wenn es so fortging, konnte der Spaß joden Augenblick nm
einer Katastrophe endigen , und di« Zeichen mehrten sich, daß V>v-
einem tragischen Ende entgegengetrieben.

Auch der Himmel halte sich plötzlich verdüstert. Ein« sckMarz ^
Regenwolke trieb mitten durch den SonnensckTein über den -hm
hin , eine im März gewöhnliche Erscheinung des Klimas ov
Louisiana. DaS helle Bild lag plötzlich in tiefem Schatten, um-
ein, Minute später schüttete der Himmel Wasser ,n Strom
auf di« Rennbahn . Doch dauerte der sündflutartige GtaB ”

^
zwei Minuten lang, dann glänzte die Abendsonne wieder o .
da» dampfend« ' Gewölke, und alles strahlte und funkelt« »n r 1.

t Farben . ,
Auf di« Volksmenge hatte da? gewohnte Jwischensprel ra»
n merklichen Eindruck gemacht .

' Lachend wurden ta 1 .
'ende Regenschirme wieder zugeklappt und der gefüllte m
hundert Hüten dem zu nahe stohe.ndcn Nachbarn m

len geschüttet . Dagegen hatten die Elefanten mit
en und jedem , außer mir und Parker , unerwarteten sc - ^
eit zu kämpfen . Währculxdes Regens war John Bull;
lecilt und hatte Jonarhan um ztvanzig schritt
x rangen jetzt «mit allen Mitteln um den sieg . Dre j
i hundert Schritt vom Ziel, aber auf dem nassen d -a ; '
. der kurze stürmische Regen da und dort klemc hslf-
ssen hatte, glitten und glitschten jetzt die Triebräder m
m Eifer . Auch die Vorderräder , durch deren « wuuns
schine gesteuert wird, hatten keinen Halt mehr und
, rechts oder links mit unberechenbarer Willkür. ~>lz
n Lokomotiven schwankten hin und wie Vetrun -ess -

stecken , schossen vorwärts , verfuckten sich quer Zur
en. ES Ivar ein tolles Ringen mit den Elementen,
en beide Renner gleichmäßig verschworen hatten . « ««
Da hielt Parker plötzlich still ,utd sprang von seiner

nt, Bucevbalos ihm nach . Zischend heulte der geprehie ^
ch die sich weit öffnenden Sicherbeitsventil« . « » ne,
) mühselig und in unregelmäßigen Stößen sich wrw »ve »

^
c an der stehenden Maschine vorüber. England brulue
t ; Amerika brach in brauseden Siege sjubel aus . *,jt ;
den zioeiten Perlmutterknopf über dem gepreßten .y e r

»rwärts , Jem ! Vorwärts ! O Jerusalem , -vorwärts !
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AchUhes m Aathem-Imsllstratiö « tu MW
®*ne mißlungene Aktion der badischen

Justiz
Erschienen find 11 Zeugen und ein Sachver-zerstört zu haben,

ständiger.
r . . _

Der Angeklagte KindSbogel sagt , er habe mit anderen“ ' e Ausmarbung, Szenerie und Statisterie , die gleiche irre im Dchlohkeller nach Waffen gesucht. Im Kasinokeller seien noch
s ^

"-nner ' tag ! Ruf der Anklagebank sahen 7 Angeklagte , nicht
' '

„Verbrecher" von Durlach, aber der größte TeilMnz wie die _ _^ erst anfangs der zwanziger Jahre . Das Verbrechen , dessen
br ? ^ klagt waren, dak-selöe wie am Donnerstag : Landfriedens .
! ichtocrcr Hausfriedensbruch ! Nach der glänzend verlau-
^ Demonstration in Bruchsal am 4 . Juli , an der mehrere

teilnahmen, zog eine Menge von etwa 800
.

«00 Personen zum SöAotz, in dessen einem Wachtgebäude di«
» J o b f i n b 1 1 ihre Geschäftsräume haben. Man hielt die
c

^ dfinder für verdächtig , auch zu den deutschnationalen Mord-
^ anisationen zu gehören , die Abhaltung von Exerzier- und

teßübirngrn hatten den Stoff zu diesem Verdacht geliefert und
an wollte einmal in dem Büro der jungen Herrschaften nach»
w , mit wem man es zu tun hat . Das Nachsehen geschah eitoa »'s gründlich , die Bäume der Pfadfinder wurden vollständig zer-

die Bibliothek und die sonstigen Drucksachen verbrannt ,
r Tat ist unbedingt zu verurteilen , daS Vorgehen der Demon-

kanchn war ein grober Unfug, eine Verrücktheit . Gerichtlichr- ein Vergehen wegen groben Unfugs oder Sachbeschädigung
^ rechtfertigen gewesen . Aber di« Staatsanwaltschaft
^ chte auch hier wie in Durlach aus der Sache «in« große Aktion.~ '>t Muhe und Not gelang es ihr, sieben „Schwerverbrecher" aus
et Wvköpfign Menge hrrauSzuholen, nach mühevoller Bor-

" rfuchung endlich die Anklage auf Landfriedensbruch und
Freren Hausfriedensbruch zusammenzukonstruieren und die
^ ngen Arbeiter dann ans di« Anklagebank vor das Schtvur-

^ bringen . Aber sie hatte schweres Pech, di« hohe An»
^ ebehörde ! Brach schon während der Verhandlung Stück um

-ick de? ?ln?lagcgebäudes zusammen, mußte selbst der StaatS »
irwalt in seiner Anklagerede seine Anklage in verschiedenen

Unkten fallen lasten, so gaben dann die Geschworenen in ihrem
^ ^ sprach dem morschen Gebäude den letzten Stoß , so daß
^ lämmerlich äufoiumenftel. 5 Angeklagte wurden freigespro-
Ln

"' erhialten je 2 Ddonate Gefängnis . Auch diese zwei:«
endete mit einer schweren Niederlage der Anklagc -°hvrde . —

Dir können nicht sagen , daß die badische Justiz in diesen
Prozessen irgendwie an Ansehen gewonnen hat. Man :
^"ei der Angeklagten am Samstag wollen im Büro der

>®->finder Nachsehen, ob dort Waffen verborgen sind . Sic tun
dar
ster
sie

nicht etwa, indem sie die Türe gewaltsam aufbrechen, Fen
Einschlägen, die Räume von unten nach oben kehren , nein, >3^ schützen.

im Winter 1919/20 22 Maschinengewehre untergebracht gewesen .
Am AuSräumen im Torwachtgebäude, in dem sich die Geschäfts¬
räume der Pfadfinder befunden haben, habe er sich nicht beteiligt.
Als Kindsvogel nach oben kam , hätten dir aus der Bibliothek des
Pfadfinderkorps geholten Zeitungen , Zeitschriften und Bücher
schon gebrannt . Man habe Flugblätte rentdeckt und Broschüren
mit dem Titel : „Schmach und Schande der Republik!" und
Schriften mit deutschvölkischer Tendenz. An der Demonstration
vor dem Rathaus haben mehrere taufe" > Personen teilgenom¬
men ; die Redner sprachen vom Balkon, ohne dabei zu Gewalt¬
tätigkeiten aufzufordern . Beim "Abzug der Menge wurden Rufe
laut wie „Auf nach dem Schloß, zu den Hakenkreuzlecn! "

„Auf
nach dem Mördeübüro! " Dem Gendarmen habe ich nichts zu¬
gegeben , weder vom Herauswerfen noch vom Verbrennen - etwas
gesagt. Bei dem Vorgang mögen gegen 990 Personen anwesend
gewesen sein . Auf weiteres Befragen erklärt der Angeklagte :
Ich gelangte in den Keller durch offene Türen ; die Sachen waren
bereits aus dem 2 . Stock geworfen. Im Keller sahen wir nur die
kahlen Wände. Wer den Zug nach dem Schloß veranlaßte , weiß
ich nicht . Ich bin mit dem großen Haufen gegangen, wollte
aber nicht , daß etwas zerstört wird. Der Vorsitzende stellt fest,
daß vor Ausschreitungen in den Zeitungen gewarnt worden
war . — Angeklagter Fleck : Auch ich bin lediglich ins Gebäude
gegangen, um etwa versteckte Waffen ausfindig zu machen . Als
wir von Baurat Hemberger zurückkamen , der uns wegen der
Schlüstel an Kämmerer verwiesen hatte, brannten die Sachen
bereits . Wer Mobiliar , AuSrüstungSgegenständeund Oefen zer¬
stört hat, weiß . ich nicht . Gewalttätigkeiten lagen mir fern.
Auch in der Wohnung des Rechtsanwalts Stöcker wurde nach
Waffen gesucht. — Angeklagter Wagner gibt zu , eine Gips¬
büste des Kaisers zum Fenster hinauSgAvorfen zu haben. Im
Raume selbst lag schon alles durcheinander. Er ' bestreitet aber,
als einer der ersten durch einen unterirdischen Gang in den
Keller eingedrungen zu sein , wie ihm die Anklage vorwirft . Er
bestreitet weiter, selbst Sachen verbrannt zu haben. Wohl aber
hätte er andere am Zerstörungswerk gesehen . Auf die Frage ,
in welcher Absicht man nach dem Schloß gezogen sei, verweist
Wagner auf die allgemeine Erregung der Maste. Der äußere
Eindruck des Angeklagten gibt dem Verteidiger Weil Anlaß,
nach der Schulzeit zu ftagen . Wagner sagt , er sei einer der
schlechtesten Schüler der Volksschule gewesen . — Angeklagter
Schuhmacher war gleichfalls bei Baurat Hemberger. Von
dort zurückgekehrt sei die Zerstörung bereits a richtet gewesen .
Er habe die brennenden Gegenstände weggestoßen , damit das
Feuer nicht auf die Räumlichkeiten übergreife. Im übrigen hätte
er sein Augenmerk darauf gerichtet , die Schutzleute vor der Menge

K o n r a d vernommen, der beim ersten Verhör des Kindsvogel
Spriegel zng ' gen war . Kint - Svogc'' idnungsgemäß in di- Räume gelangen zu können . Sie lausen j

"
den Gendarmen Spriegel zu-, ' gen war . Kink

- der Erregung des Tages von Pontius zu Püatus , um ‘3te LTwiBc seines Wissens dem Gendarmen erklärt, daß er ihm keine
Ustel zu erhalten . Als sic zurnckkamen , waren die Räume Angaben machet S

. Sehen zuerst zum Hausverwalter des Schlosses , dann zu ! Die Vernehmung der Angeklagten wird unterbrochen und

Sr * “ » *■».
.

■» * * * * * * ** % «

H d,
kch

cr«it5 von anderen anfgebrochen , sie gingen in den leeren Kel»
um nach Waffen zu suchen. Und de ' ahlb werden sie weg ' «»

^aridfriedenSbruch angcklagt! Ein anderer warf eine Kaiser-
. ÜP e 3um Fenster

ii*/ ein weiterer
0,18 Feuer : das alles

Aber die Pfadfinder sind harmlose Leute ; krampfhaft be-
Huhtea sich Staatsanwalt und Gerichtsvorsitzender , dies nach-
t*r e^cn* "® a5 sollen die jungen Leute von 16—20 Jahren für
>Hnmme Absichten haben ? so rief der Staatsanwalt pathetisch
^ Vielleicht hat er jetzt Zeit, nachdem diese schweren Pro -

erledigt sind, den Leipziger Mordprozeß gegen die Rathenan -
iorder nachzulesen , er wird da auch etwas von einem Gym-
nstasten Stnbenrauch lesen , von einem Studienrat Rettich ,

.5** einem Nestabend deutschnationaler Jugendbündler —

. 20jährnge junge Leute, die auch absolut keine schlimmen

. lichten hatten ; sie freuten sich nur ein bißchen über den Tod

priegrl bekundet : Kind' vogel hat mir im
Portierbäuschen , der Holzhandelk -gesellschaft Kromer erklärt :
,S : e können hinschreiben , was Sie wollen , Ne können schreiben, !

ich war am HinanSwerfen und Verbrennen beteiligt, weitere j
auf die j

An - !
alles !
Labe !

nur Papierfctzen mit dem Fuß zmammcngerafft , da die Schuh- >
leute sggten , man solle den Platz sauber machen. Im Gebäude
selbst bin ich nicht gewesen . Holland gibt auf Befragen zu , daß f
er an der Hofapotheke das Dort „ Hof " mit gelber Farbe über-
strichen habe. In der Siöckrrschen Mobnung sei alles ruhig j
verlaufen . — Angeklagter Megerle bestreitet gleichfalls jede -
Schuld. Er babe lediglich zerrissene Bücher und Schriften mit
dem Fuß znsainlnengestoßen. Der Einblick ins Torwachtgebäude!
zeigte ein große? Durcheinander. Daß es der Wille der Menge !
fei , daß die Sachen der Pfadfinder zerstört werden , habe ich dem
Untersuchungsrichter nicht gesagt . Ich bin dumm in die Sache
bineingeraten . Die Stücke habe ich ins Feuer geworfen, weil

J?" Rathenan ! — Die Gesellschaft in Bruchsal, die in ihren ! ich sie für wertlos hielt. — Der Oberstaatsanwalt beantragt
l: _ . w _ t». Ti. _ . rr i l

hot,
deutsch-völkischen Raffenstandpunkt stehen , die mit R c v o l

^ lchäftSräumen eine Kaiser, und Hindenburgbüste ausgestellt! Vernehmung des UntersnckmngSrichterS Landgerichtsrats V o
?*• deren Lesestoff Kompagniebücher sind, deren Mitglieder auf über di- früheren Angaben der W - gner und W -gerle. -

< . . .. ! . 'J ^ „ D , - . . ,v» . y\ net? T\ t*ft+?r I p rr h/tfc ^tr» iwfm « mmnrr ^u-rTii

»Ern bewaffnet sind, deren Lektüre Broschüren wie „Die
chw.ach und Schande der Republik" und ähnliches ist, diese Herr¬

en scheinen wirklich ein ganz harmloses Kaffeekränzchen zu sein !
, gibt doch noch beneidenSiverte naive Leute im lieben Vater-
mnde !

Doch sei dem, wie ihm wolle . Wenn der Eindruck der Tan -
glänzend und mächtig verlaufenen Deinonstrationen in

Deutschland auch ein wenig getrübt worden sein mag durch^vrkommnisse, wie sie leider in Durlach wird Bruchsal zu ver¬
einen waren , so ist die Wirkung dieser Kundgebungen zum
r ? utze der Republik doch weit mehr gefährdet, wenn die über-
ftlnige Justiz auf daS Geschrei und Toben der Reaktion hin aus

fi>en bedauerlichen Vorkommnissen Staatsaktionen macht, wie
j .

1* ste nun die letzte Woche erilebt haben. Möge der „Erfolg"

tofrfr ^ üonen für die Anklagebehörde eine Lehre senr. Es ist
» Eich sa , daß die badische Justiz auch in Arbeiterkreisen einiges
^ Eauen genießt und wir wissen, daß unsere Justiz sich auch
T/ ®8 zugute hält aus dieses Vertrauen . Wenn aber so weiter
^ sK^klagt wird, wie letzten Donnerstag und Samstag , dann

«S bald aus sein mit dem Vertrauen . Ob die Justiz davon
einen Gewinn Laben wird, mögen die Juftizmänner selber

scheiden . h . w .

bruchz

Ei « zweiter LandfriedenSbruFsiProzes ,
Karlsruhe , 21 . Okt . Unter der Anklage des LandfriedenS-

schv^ " fanden heute erneut sieben junge 2eute vor den Ge-
^ ? vrenen, und zwar : 1 . August Kinosvogel , Bäcker, au?
<̂ ? SeSheim. 31 Jahre alt . verheiratet ; 2 . Adolf Fleck . Ma-
^ r??«schloffer, aus Bruchsal, 22 Jahre alt ; 3 . Artur Wagner ,
4

‘Meiget , aus Karlsruhe (wohnhaft Bruchsal ), 19 Jahre alt ;
bi-ir °

.’ef Schuhmacher , Heizer, aus Bruchsal, 29 Jahre alt ,
bcrtf'tQtet > Hugo Holland , Kutscher , aus Neustadt a . H .,
tz- ^ i?utet, 2g Jahre alt ; 6. Josef M e tz er l e , Eisendreher, aus
31 'Yv !' 19 Juhre alt ; 7 . Otto Eberle , Säger , aus Bruchsal,

alt . Vorsitzender deS Gerichts ist wiederum Land-
^ uytsdirektoe Wolf . AIS Beisitzer fungieren Landgerichtsrat
k. . . " itnmatiii Die Anklage
aj» * '** Oberstaatsanwalt Dr . Rudmann . Für Meyerle hat
D - ii ® ö n n e r > für die übrigen Angeschuldigten RA. Leop.u aus Ludwigshafen a . Rh. die Verteidigung übernoimnen.
W »-* ^em Eröffnungsbeschluß sind die genannten Angeklagten
si. - . . 'Bend verdächtig , im Anschluß an die Ratbenau -Demon-
R*bi?r

n Qm 4 > Juli zu Bruchsal in die Geschäftsräume des Pfad -
rrvundes eingedrungen zu fein und diesem gehöriae Sachen

Angeklagter Fleck bestätigt, daß ein Schutzmann gesagt habe ,
man solle die Papierreste zusammenraffen . — Angeklagter
Eberle ist durchs Fenster in? Torwachtgebäude eingestiegen ,
um nach Waffen und Fürstenbildrrn zu sucheii. Es waren be¬
reits andere Leute im Schloß, die durch den unterirdischen Gang
gekommen schienen . Ich nahm eine Hindenburgbüste aus Ton
und zertrümmerte sie am Boden. Die Arbeiterschaft sei über
angebliche nächtliche Uebungen der Pfadfinder erregt gewesen .
Damit ist die Vernehmung der Angekla >sten bendet ; eS beginnt

die Zeugeneinvernahme.
Baurat Hemberger sagt aus , daß drei junge Leute zu

ihm gekommen seien , die den Schlüffel zu dem Torwachtgebäude
verlangt hätten . Er hätte aber den Schlüssel nicht besessen. Spä¬
ter habe er dann daS ZerstörnngSwerk besichtigt . Tische und
Stühle waren kurz und klein geschlagen , Petroleumlampen und
Oefen zerstört gewesen , die Türe mit aller Gewalt ruiniert . ES
war ein wenig erhebender Anblick, die Demolierungen zu sehen .
Auf die Frage des Oberstaatsanwalts äußert sich der Zeuge über
die Ziele der Pfadfinder dahin, daß sie die körperliche Ertüchti¬
gung pflegten. Unter - und Oberprimaner gehörten als älteste
dem KorpS an . — Oberstaatsanwalt : Von der Verfolgung reak¬
tionärer staatsfeindlicher Zwecke kann also keine Rede sein ? —
Zeuge : DaS halte ich für ausgeschlossen : — Oberstaatsanwalt :
Auch kann nicht von einem militärischen Hintergrund gesprochen
werden? — Zeuge : Nein ! — Rechtsanwalt Weil : Woher haben
Sie Ihre Kenntnis ? — Zeuge : Vom Hörensagen!

Gegen 1 Nhr tritt Mittagspause ein .
Nachmittagssitzung

Nachmittags wird die Beweisaufnahme fortgesetzt . Die
Vernehmung einiger Polizeibeamter bringt nichts neue?

Zeuge Handlungsgehilfe Schweizer — Mitglied des
Pfadfinderbundes — ist dazu gekommen , als die Bibliothek ver¬
brannt wurde. Er habe sich, um nicht in Konflikt zu geraten ,
zurückgezogen . Der Zeuge ist erst später wieder ins Pfadfinder -
Heim gegangen und hat dort einen Trünimerhanfen vorge¬
funden. Eine Kaiserbüste" war nicht vorhanden. Bei den auf-
gehängten Bildern handelt es sich um Pfadfinderführer . Auf
die Frage , ob er einen Revolver getragen, sagte Zeuge (nach¬
dem er darauf aufmerksam gemacht worden war , daß er bei
Nichterlaubnis die Antwort verweigern könne ) : Darauf schweige
ich ! Als Ziel der Pfadfinder bezeichnet Zeuge die körperliche
Ertüchtigung. Politik sei ausgeschlossen . Nach dein Krieg hal¬
ten keine militärischen Uebungen mehr stattgefundeii. Auf eine
diesbezügliche Frage des Verteidigers Weil erklärt Zeuge :
Ich bin Deuffcher vom Raffestandpunkt auS . R . - A . Weil :
Sie gehören dem Deutfchnationalen HandlungSgehilfcnverband
an ? Zeugen Ja ! — Verteidiger : Haben Sie schon von
einer Kampforganisation desselben gehört ? Zeuge : Nein!

Er gibt weiter an , daß er früher einmal das Hakenkreuz gctra.
gen habe . Im Korps feien hin und wieder von Bruchfalerri
Vorträge gehalten worden. . Zeuge bekundet noch, das vorherr¬
schende Element im Korps feien 16—20jährige Leute gewesen .
Heute würde keine Uniform mehr getragen , um nicht Aergernis
zu erregen. — Zeuge Kämmerer ist Vorstand des Pfadfin¬
derkorps Bruchsal, das früher 200, jetzt nur noch 20 Mitglieder
zählt. ES würden Beiträge erhoben. Der Deutsche Pfadfin¬
derbund bezwecke die Heranziehung der Jugend zu tüchtigen
Menschen . — Verteidiger : Sie stehen auf nationalem
Standpunkte ? — Zeuge : Ja ! — R .A . Weil : Was verstehen
Sie unter einem Deutschen ? Zeuge : Jeden deutschen Staats¬
bürger ! — Verteidige r : Da müssen Sie ja verschiedene
JnstruktionSstunden gehabt haben! — Oberstaatsanwalt
und Vorsitzenden stellen darauf fest, daß Zeuge Schweizer
lediglich seine Privatansicht geäußert habe, was dieser bestätigt.
Auf weiteres Befragen des Verteidigers erklärt Zeuge Käm¬
merer , über den Kapp -Putfch und den Erzbergermord habe
man im Korps nicht gesprochen . Beiläufig bemerkt R .A. Weil :
Würden Sie auch einen Sozialdemokraten aufnehmen ?
Zeuge : Ja ! Verteigier : Dazu haben Sie wohl «och
keine Gelegenheit bekommen !

Gendarmeriewachtmeister Spriegel , über den Leu¬
mund der Angeklagten vernommen , kann nichts Nachteiliges
sagen . Sie sind unbestraft bis auf zwei , deren Strafen aber
für die heutige Sache außer Betracht bleiben. Zwn weitere
Zeugen werden unbeeidigt gehört, da sie der Teilnahme ver -
t-ächtig sind . — Damit ist die Beweisaufnahme bccnd : t.

Die an die Geschworenen gestellten Fragen laute» für
jeden der Angeklagten auf schweren Hausfriedensbruch, sowie
einfachen und schweren LandsriedenSbruch. Außerdem wird
jeweils nach mildernden Umständen gefragt .

Nach einer kurzen Pause nimmt OberstcrarSan -vait Tr .
Rudmann das Wort zur Begründung der Anklage. Er führt
auS : Auch hier handelt es sich um grobe Ausschreitungen! di :
mindestens nicht milder zu beuretilen sind als die in Durlach.
Hier wurde ohne Motiv das Eigentum eines Vereins zerstört,
der nicht als staatsfeindlich angesprochen werden kann. Wäre
hier Politik getrieben worden, so würde dies gewiß schon den
Behörden bekannt geworden sein, die die Macht und das Recht
hätte, den Verein zu verbieten. Der Tod RathenauS war den
Angeklagten gleichgültig . ES war ihnen nur dakum zu tun ,
ihrer Radaulust und Zerstörungswut zu folgen . Solche Aus¬
wüchse sind ein tieffrauriges Zeichen der Zeit und der Staat
muß sich mit allem Nachdruck dagegen schützen. Der Oberstaats¬
anwalt kommentiert auch heute die 88 121 und 125. Bei
Kindsvogel läßt der Oberstaatsanwalt die Anklage wegen
schweren Hausfriedensbruchs fallen . Voll aufrecht hält er die
Anklage bei Fleck und Wagner , welch letzterer mit einem
Aktenbündel aus dem Gebäude gekommen sei und gesagt habe :
Alles ^Verbrennen , nur die Drucksachen nicht ! Schuhmacher ,
Meyerle und Holland hält er zwar nicht des Hausfrie¬
densbruchs (8121) , wohl aber des einfachen und schweren Land¬
friedensbruchs (8 125 Abs. 1 und 2) schuldig . Bei Eberle
endlich treffe die Anklagen wieder in vollem Umfange zu. Für
alle Angeklagten erbittet der Oberstaatsanwalt mildernde Um¬
stände angesichts der damals herrschenden Erregung , angesichts
ihrer Jugend und ihres im allgemeinen guten Leumundes .
Immerhin seien strenge, abschreckende Strafen am Platze, da die
Exzesse nicht nur die öffentliche Sicherheit gefärhrden , sondern
auch die Gefahr blutiger Zusammenstöße in sich bergen.

Verteidiger R . - ?l . Weil
kennzeichnet die Atmosphäre, aus der der Rathenanmord geboren
wurde. Den Raffedrutschen war es zuwider, daß ein Jude als
Minister des Aeußern amtete . Sein größtes „Verbrechen " war
in deren Augen die ErfüllnngSpvlitik . Wird diese Erfüllungs -
Politik nicht auch heute von Stinnes betrieben ? Der Unter¬
schied ist nur der , daß Rathenau auf jeden persönlichen Vorteil
verzichtete . Stinnes aber schafft Milliarden in die Taschen der
„ Aktiengesellschaft für Hoch - und Tiefbau " und bezahlen muß
sic dag arme deutsche Volk ! Die Kreise aber, die über Rathenau
gezetert haben, sind jetzt verstummt. Seine allgemein politi¬
schen Betrachtungen krönt der Verteidiger mit dem kräftig un¬
terstrichenen Satz : Heute büßt das deutsche Volk mit jedem Bis¬
sen Brot , was das Mordgesindel angerichtet hat ! Er fährt fort :
DaL Totengedächtnis in Ehren ! Aber der Hauptzweck der De¬
monstrationen war die Bekundung des Willens , die Republik
nicht aufzugeben! In Bruchsal wurde ein Sachschaden von
9000 M festgestellt . Was ist dies gegen das Meer von Blut ,
durch welches die Gesinnungsgenossen der Mordbuben Rathenaus
gewandert sind ? Was bedeutet es gegen die Attentate auf die
GcwcrlschafiShäuser in Leipzig und Mannheim , wo Millionen¬
werte vernichtet wurden, die von Aröeitergroschen herrührten ?
Wer hat die Staatsautorität mehr mit Füßen getreten als die
rechtsradikalen Kreise , diese Feinde der Republik!

DaS Plaidoyer wird kurz unterbrochen, da der Vorsitzende
scststellen will, daß sich die 9000 M nur ans den G -bäudeschadcn
beziehen . Der Zeuge Kamm er er gibt Aufschluß über den
36 000 M betragenden Sachschaden .

Der Verteidiger fährt fort , daß auch dieses Ergebnis an
seiner Auffassung nichts ändere. Selbst ein Schaden von
50 000 Jl stehe in keinem Verhältnis zu dem, der den linksstehen¬
den Parteien zugefügt wurde. Er steht aber in gar keinem
Vergleich zu dem moralischen und finanziellen Schaden, den das
deutsche Volk und jeder einzelne deutsche Staatsbürger Tag für
Tag erleidet. Die Bewegung, die sich nach dem Rathenanmord
im deutschen Volk auslöste, war keine künstliche ; es bedurfte kei¬
ner Hintermänner und Hetzer, es brauchte kein Gift mitzu¬
wirken .

Der Verteidiger kommt dann auf die Vorwürfe gegen die
Angeklagten zu sprechen . Daß man von PontiuS zu Pilatus
lief, um die Schlüffel zu erhalten , zeugt nicht für einen Lcmd-
friedensbrecher. Man wollte keine Gewalttätigkeiten und
billigte sie nicht . Alle , die nach den Waffen suchten , taten es
nur in der Absicht, die Republik zu schützen.

Wie ist eS nun mit dem Pfadfinderkorps Bruchsal? Ge¬
wiß hat man kein belastendes Material gefunden. Aber so un¬
politisch scheinen mir diese Leute doch nicht zu sein . Wer im
politischen Leben drin steht und über Bruchsal und das Land
Baden hinausblickt, weiß, wes Geistes Kind die Pfadfinder sind
muß sich die Frage vorlegen, ob sie nicht als Schlcppträger reak¬
tionärer Bestrebungen benützt werden.

Der Verteidiger zieht aus seinen zweistündigen Darlegun¬
gen für Kindrvogel, Fleck, Wagner , Schuhmacher, Holland und
Eberle den Schluß, daß sämtliche Schuldfragcn zu verneinen
seien .

R . -A . Dr . Gönner kommt zum gleichen Antrag bezüglich
seines Klienten Meyerle. — Es ist nach der Rechtsbclehrung
gleich wie am Donnerstag bereits 9 Uhr vorbei , als sich die Ge¬
schworenen ins Beratungszimmer begeben .

Der gegen 10 Uhr verkündete Wahrspruch lautet bei fünf
Angeklagten auf Verneinung der Schuldfragen. Wagner und
Eberle werden des schweren Hausfriedensbrnchs schuldig befun¬
den . Der Oberstaatsanwalt beantragt gegen diese je 4 Monate
Gefängnis , während der Verteidiger die Mindeststrafe von einem
Monat für genügend erachtet.

Das Urteil
Das Gericht erkennt nach kurzer Beratung gegen Wagner

und Eberle auf eine Gefängnisstrafe von je 2 Monaten . Me
Angeklagten Kindsvogel, Fleck » Schuhmacher, Holland und
Meyerle werden freigesprochen . Somit fallen die Kosten der
Staatskasse zur Last . Um s411 Uhr war die Verhandlnni
zu Ende.
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Mc Einträge zem wische« Parteitag
in öffentiurg

3um Parteitag in Offenburg liegen folgende Anträge vor :
I . Z»r Tagesordnung :

1 . Der Parteitag möge als befonderen Punkt behandeln :
.Die gegenwärtige Teuerung und welche Matznahmen sind gegen
diese zu treffe » ? "

. Konstanz .2. Der Parteitag wolle die Behandlung der Behebung oder
Lindeung der bestehenden Wohnungsnot als dringlichen Gegen¬
stand auf die Tagesordnung setzen . Schopfheim .

II . Organisation nnd Agitation
Zum Bericht des Bezirksvorstandes:

3. Der Parteitag möge den Bezirksvorstand ersuchen, er möge
die Bildung von Bildungsausschüssen in den Orts - und Kreis¬
vereinen energisch fördern. Triberg .

4 . Der Parteitag möge beschliehen, datz die Parteipresse der
Arbeitersportbewegung mehr Unterstützung durch Hinweise auf
ihre Zwecke und Ziele zuteil werden läßt . Hornberg .

ö . Der Parteitag wolle boschließen, datz in jedem Amtsbezirk
jährlich mindestens vier Gemeindevertreter - Konferenzen abgehal -
len werden . Unteröwisheim .

6. Der Parteitag beauftragt den Bezirksvorstand , Mittel und
Wege zu suchen , die es ermöglichen, eine kommunale Zeitschrift
speziell für Baden herauszugeben .

Amtsbezirkskonferenz W e i n h e i m.
7 . Der Parteitag beauftragt den Bezirksvorstand , er möge

darauf hinwirken , datz jeweils im Laufe der Wintermonate sin
Benehmen mit den einzelnen Amtsbezirksvereinen Lehrkurse zur
Fortbildung der Gemeindevertreter abgehalten werden.

Amtsbezirkskonferenz Weinheim .
8 . Der Parteitag möge die Aufnahmegebühr entsprechend den

Beiträgen erhöhen. Hornberg .
6 . Der Parteitag möge nachstehendem Organisations - Statu -

tenentwurf seine Zustimmung erteilen . Bezirksvorstand .
Folgt Statuten - Entwurf (bereits veröffentlicht ) .

III . Landespolitik
Maßnahmen gegen die Teuerung

1k). Die Mitgliedschaft erwartet , daß der Parteitag in Offen -
durg eingehend zu der gegenwärtigen katastrophalen Teuerung
Stellung nimmt und diejenigen Maßnahmen erörtert, die in
Baden zugunsten der arbeitenden Volksschichten ergriffen werden
können.

'
Heidelberg .

11 . Der Parteitag wird dringend ersucht , zur Frage der ge¬
genwärtigen Teuerung Stellung zu nehmen . Neben dem von

* Karlsruhe , 23. Oktober
<Heschichtska ! c « der

23 . Oktober. 1865 Widerruf des Edikts von Nantes . — 1872
t & er französische Dichter Theophile Gautier in Neuilly . — 1910
fDer Schriftsteller Edgar Steiger in München.

Karlsruher Parhrinachricki ^en
Bereinigte sozialdemokratische Partei . Die Miiglieder der

Kommission zur Vorbereitung der Revolutionsfeier am 9 . No¬
vember sowie die Vorsitzenden der Stadtteilsbezirke von Karlsruhe
werden zu einer wichtigen Sitzung auf heute Montag abend
6 Uhr in die Volksbuchhandlung , Adlerstrahe , eingeladen . Das
Erscheinen sämtlicher Genoffen ist dringend erforderlich.

Bereinigte sozialdcmokr . Partei . Dienstag ,
den 24. d . M, abends (45 Uhr , im „Elefanten " Vertrauens¬
mann erversammlung Hierzu sind auch die Betriebs¬
räte , soweit sie der vereinigten Partei angehören , sowie auch
unsere Kandidaten zum Bürgerausschutz freuudlichst eingeladen
Da eS sich um äutzerst wichtige Dinge handelt, ist das Erscheinen
jedes Einzelnen erforderlich.
Die Eintrittskarten zur Hermann Müller -Versammlung

in der Fcsthalle
sind fertiggestellt und können bei Genoffe Kassier Lang , Kaiser-
strahe 46, 5. St ., abgeholt werden.

, Kleine badische Chronik
Leopoldshöhe, 26. O!t . Seltene Weite ! Am Sonn

tag kam in St . Ludwig ein Ehepaar , Herr und Frau T e r r a r t
an, das sich zum zweitenmale auf einer Reise um die Erd 4
zu Fuß befindet . Es handelt sich hierbei um die Austragung
einer Wette , für deren Gewinn 560 066 Franken ausgesetzt sin»
Den Unterhalt bestreitet das Ehepaar durch den Verkauf ihrei
Photographien . Auf einem kleinen Handwagen führen sie alle!
nötige mit sich. Das seltsame Ehepaar ist bereits 4 Jahre 3 Mo¬
nate unterwegs und soll in 9 Monaten die Reise beendigt haben

Esperanto in den Schulen
aed. Mit der Frage des Esperanto als Lehrgegenstand in der

Schulen beschäftigte sich eine Konferenz vom 18 . bis 26. April i>
Genf , die von 91 Vertretern aus 28 Ländern , darunter 14 R^
gierungen , zahlreichen Schulbehörden , Vereinigungen usw . beschi«
war . Außerdem waren vertreten das Sekretariat des Völker¬
bundes , das Internationale Arbeitsamt , die internationalen Or¬
gane der Rotkreuzvereine , das Internationale Friedensbüro , W
Internationale Kinderhilfe , der Weltbund der christlichen Vev
einigungen junger Männer , Handelskammern usw . — Aus den
Berichte der Teilnehmer geht hervor, daß Esperanto scho>
obligatorischer Lehrgcgenstand ist in ' den Volksschulen vor
zwölf verichiedcnen Städten in Großbritannien , darunter Livev
poolt 'tund in Genf in der Schweiz . In drei italienischen Städten
darunter Mailand , in rund 30 deutschen und 20 tschechisch«'
Städten , ist der Unterricht in Esperanto fakultativ . — Ein Ver¬
such zur Einführung des obligatorischen Esperanto -Unterricht'
wurde in den englischen Mittelschulen gemacht, ein weiterer Ver¬
such zu einer fakultativen Einführung rn den Pariser Handels¬
schulen, auch in einzelnen Schulen Hollands und Finnlands . Das
bulgarische Parlament beschloß 1921 die Einführung des fakm»
tativen Esperanto - Unterrichts in den Mittelschulen . Das gleich «
tat die tschechische Regierung . Ein Erlaß der chinesischen Regi«'

rung , der allerdings einstweilen wieder aufgehoben wurde , 8«*

stattet die Einführung des Esperanto -Unterrichts in allen Normal«
Die japanische Regierung hat dem Parlament die Eia«
des Esperanto -Unterrichts in den Schulen empfohlcn-

Für die Fachschulen der italienischen Handelsmarine wurde der
Esperanto - Unterricht gestattet mit dem Erfolge , daß 6 von de»

*'
| bestehenden 21 Schulen dieser Art den Unterricht schon einführteru

Wer ist bei den Gemeindewahlen
wahlberechtigt ?

JederDeutsche,dcr über 2V Jahre alt ist und seit
mindestens einem halben Jahr in Karlsruhe wohnt, ist
wahlberechtigt.

Sehe deshalb jeder die W a h l k a r t e i nach , ob er ein - schulen. Die
getragen ist. Vor all .-.n müssen sich die N e u w ä h l e r von . | c8
der Ausnahme in die Wahlkartei, die in der neuen Gewerbe
sLulc lam Lidellplatz (3. Stock) aufliegt , überzeuge ^ Di .

; Bi WJlUBIl _ | tL „
Wahlkartei kann emsteschen werden bte stanze ^ oche von , — ^ u f Vorschlag der britischen Gruppen erließ die Konferenz
vormittags 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr, sowie am Anruf cm

' die Lehrer aller Länder, um sie aus die Bedeu *
tag , 28 . Okt ., von vormittags 11—12 Uhr. tung des Esperanto für das Unterrichtswesen, wie auch für dl«

\ internationalen Beziehungen , aufmerksam zu machen. Ein wei«
i tcrer Beschluß ersucht den Völkerbund , für den Esperanto«

Es war einmal . . .
Manchmal, wenn mich die Sorgen und Aufregungen des

den Gewerkschaften ausgestellten
"

„Notprogramm " erscheint allein j Simcrembel
die Durchführung der Sozialisierung sozialisierungsreifer Be . j nächtlichen -shtttben lnnzul .ringen , allerlei Rch 1> P
triebe das Mittel zu sein, um den kommenden wirtschaftlichen ! ouf . —ustige Aufgaben sind es meist , über deren Resultat
und wohl auch politischen Zusammenbruch zu verhindern . Die man lachen könnte , wenn das Ergebnis nur nutzt m iimv
Reichstagsfraktion soll daher beauftragt werden, mit dementspre» lichkeit ein allzu ernstes und trauriges wäre . Alle meine
chenden Anträgen an die gesetzgebenden Körperschaften unver - Rechenexempel ermitteln die Spannung , die zwischen Ver -
züglich heranzutreten . S ch o p f h e i m. j dicnstmöglichkeit und Preisbildung innerhalb eines knappen
, > 2) i « fortschreitende Teuerung und Verelendung erfordert Jahrzehnts eingctreten ist. Damals konnte ich für zwei
drmgend schleunige und durchgreifende Abwehrmatznahmen . Wochclilöhne einen Anzug oder einen Wintcrüberziehcr , für ,Trotz der Uebcrzeugung , daß eine der Haupturiachcn die AuSwrr- • ’ i , r pi™ « fönmmpnifiprjipfipr fiir den Ber
kungen des Versailler Friedensvertrags sind, darf nicht übersehen rmen Wochmlohn einen Sommeruverzrepe , T .
werden , datz Mißstände anderer Art einen Teil Schuld mit trw

! Unterricht einzutreten . Durch die leichte Erlernbarkeit hat sich
die Welthilfssprache Esperanto durchgesetzt und ist ihre obsi«

! gatorischc Eimührung in den Schulen zu begrüßen , zumal solch«
jetzt schon als ein Kulturfaktor bezeichnet werden mutz .

1km der Portei
Das Parteitagsprotokoll von Augsburg

ist zum Vorzugspreis von 12,56 M für Parteimitglieder in d «
c-otlsvun -yandlung Karlsruhe , Adlerstraß« 16 . erhältlich. Best«
lungen müssen innerhalb acht Tagen erfolgt sein.

I Die Tscheka , Russische Hilferufe an das Weltgewiffen , heraus '
I . . . , -'. . . . . i « - _ _ : .* vY5„„.kl— 1nOO CV CK vm

gen . Wir fordern deshalb : Energische und unerbittliche Be¬
kämpfung des wucherischen Geistes und wucherischer Handlungen ;
Unterstützung des Antrags des ADGB . auf Verbot des freien
Devisenhandels, - die Bestrafung des Wuchers mit Arbeitszwang ;
Zuziehung von Sachverständigen aus Verbraucherkreisen bei Vor¬
bereitung von Anklagen durch die Staatsanwaltschaft .

F r e i b u r g.
13. Der Parteitag möge beschließen, datz die Zentralleitung

der Sozialdemokratischen Partei Badens in Verbindung mit der
Zentrale der Gewerkschaften alle zu Gebote stehenden Mittel an-
wendct, um der Verelendung des Proletariats entgegenzutreten .

B i l l i n g e n.
14 . Der badische Parteitag stellt an die Vertreter der Partei

im Lande und Reich die Forderung , mit allen Mitteln dahin zu
wirken, datz der immer noch fortschreitenden Verelendung der
Massen entgegengcarbcitet wird. Triberg .

15. Zur Unterstützung und Erweiterung der Notstandsmatz -
iahmen der Gemeinden hat auch das Land Mittel in entsprechen¬

der Höhe zur Verfügung zu stellen. Durch außerordentliche
Holzhiebe in den Domänenwaldungen ist den Gemeinden Holz
zum Selbstkostenpreis zur Verfügung zu stellen, da ? den Minder¬
bemittelten zugänglich zu machen ist . Forstwirffchaftliche Beden¬
ken müssen angesichts der großen Brennstoffnot in den Hinter¬
grund treten, da außergewöhnliche Zeiten die Anwendung außer¬
gewöhnlicher Mittel rechtfertigen. F r e i b u r g.

Behebung bezw. Linderung der Wohnungsnot
16. Nur die Verstaatlichung der Baustoffwirtschaft kann —

lieben anderen Maßnahmen , besonders der tatsächlichen Durch¬
führung der Wohnungsmangel - Verordnung vorn 2. August 1620,
— ohne die bis jetzt geübte Rücksichtnahme, tatkräftige Abhilfe
schaffen. Die Landtagsfraktion möge aufgefordert - werden , in
diesem Sinne die zweckentsprechenden Anträge zu stellen und
Maßnahmen zu treffen , hierbei ist auf eine Aenderung des § 8
Absatz 4 der Wohnungsmangel - Verordnung in der Richtung hin¬
zuwirken , „daß mehr als fünf Zimmer ein Haushalt nicht
beanspruchen darf ". Schopfheim .

17. Die Partei wolle beim Arbeitsministerium beantragen ,
daß die Baudarlehensgesuche rascher erledigt werden , insbeson¬
dere, daß rechtzeitig mit der Aufstellung des Bauprogramms für
1623 schon im Winter 1922/23 begonnen und dafür gesorgt wird,
daß die Baumaterialien , wie Zement , schon vor Beginn der Bau -
rprivde 1923 bereitgestellt werdend Alle Bestrebungen , welche ans
eine gründliche Neuordnung des Wohnungs - und Bauwesens
durch Sozialisierung und auf eine Reform des Bodenrechts
hinauslausen , sind aufs tatkräftigste zu unterstützen.

V i l l i n g e n.
13. Der Parteitag wolle beschließen und die sozialdemokrati¬

sche Landtagsfraktion beauftragen , dahingehend zu wirken, daß
zur Linderung der Wohnungsnot größere Summen an Baukosten¬
zuschüssen vom Staat zur Verfiigung gestellt werden.'HemSbach .

19. Um der Verschärfung der Wohnungsnot (Einstellung der
Bautätigkeit ) und damit drohender Erwerbslosigkeit vorzübeugen ,
sind vom Staat aus dem Anteil der Wohnungsabgabe größere
Mittel laufend und rasch den Gemeinden zur Verfügung zu stel¬
len. Für die ländlichen Bezirke sind Bezirkswohnungskommissio «
nen zu bilden , denen das Recht der Rationierung und Beschlag¬
nahme der Wohnungen an Stelle der Gemeindeverwaltungen
übertragen wird . Bei allen Mieteinigungsämtern sind zu den
Entscheidungen Beisitzer aus Mieter - und Vermieterkreisen bei«
zuziehen. . F r e i b u r g.

26. Der badische Parteitag möge beschließen : Unsere Ver -
reter in Staat und Gemeinde werden beauftragt , dafür einzu¬

treten, daß die Zuschläge zur Miete und Wohnabgabe innerhalb
Ladens auf Grund des Reichsmietengesetzes den Reichsdurch-
schnitt nicht übersteigen . K a z I Z r " * <*■

(Fortsetzung folgt .)

dienst zweier Tage ein paar Stiefel , für den Verdienst eines ! 0«scw «s> Bo
„
n ^ '" l f lmey e r , Merlin

1922 I H
-- - - - -

$ eute muß ich für j 2te k Aachs , und Buchhandlung Vorwärts . — Der Prozeß g«g«»
Tages einen hochnvblen Hut kaufern Heute mutz rch im , ^ g
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midemchalbe Woche , für einen lumpigen Hut eine halbe lands gedenkt . Diese haben sich in der Tscheka einen polizeilich'
Woche arbeiten . Damals verdiente ich in einer Stunde ein , gerichtlichen Hinrichtungsapparat geschaffen , der in grauenvoller
markenfreies Brot aus gutem Mehl, heute mutz ich für ! Willkür alles das mordet , was ein« kommunistische Parteiregie '

‘ . - - - und Staatsfeindlicĥ«»
arbeiten . Fünf Zigarren kosteten mich damals den Schweiß , gestempelt hat. Russische Sozialisten , meist körperlich'

einer halben Stunde ; heute müßte ich für die gleiche ?°-narterte und . Otf« S. .r , ; pm r;* . w ; Kti .nbe,, ! lch «n VerfolgmigSiucht , haben ihre Erinnerungen an die Ker»

gangenbeit.
mall Es war einmal !

ein Markenbrot aus schlechtem Mehl einundeinchalbe Stunde rung mit dem Brandmal der Ordnungs - — - — - ,
i-irlSpitpn Klink 3irmrrrn kosteten mich damals den Schweiß , gestempelt hat. Russische Sozialisten , meist körperUE '

gemarterte und scelisch - gequälte Opfer einer haßwutigen , potm

schuften ; aber ich habe mir , wre so viele ? andere, das Zigar- ! ^ ll? rbarer , ftiMos aufgcgriffener Gerüchte, nein , sie lass «"
renranchen langst abgewohnt. Und ganz genau so steht es M(, F^ igmffe wieder erstehen, deren unmittelbare Zeugen st«
mit dem Bier , dem Bohnenkaffee , der Wurst, dem

^Fleisch^ gewesen sind . Unter Führung russischer Sozialisten betreten w"
dem SonntagsnachmittagSkaffce. An geistige Genüsse , an das grauenvolle „Schiff des Tode s " , auf dem eine seelew
ein gutes Buch , an ein Konzert oder an eine Theatervor - , lose Maschine Angeschuldigte in Verurieilte und Verurteilte '
siellung kann ich überhaupt nicht mehr denken . Und ich ^verstümmelte,Leichen verwandelt. Wir lernen die völlig «
frage mich : wozu lebe ich eigentlich überhaupt noch. Selbst ^

menichten Werkzeuge der
onisee«'

die Hoffnung auf bessere Zeiten , die früher dann und wann > ^ $ u
® U h i t « «

m mir auftauchte, scheint io teuer geworden zu sein , daß sie : m 4 u tl a 11 et j j ^ cr « ol t er u n ß en nieder auf und in d««
sich nicht mehr zu mir verirrt. Nur die Erinnerung will >gesundbeitsmörderischen Kerkern ^ nd Konzentrationslagern d««
nicht sterben — die Erinnerung , daß alles einmal anders Zarismus sehen wir zahllose rückgratfeste Männer um
gewesen ! Wie ein Märchen erscheint mir dann die Ber - ! Frauen elend dahinsterben. Die Aufzeichnungen der russisch«"

O , diese schlaflosen Nächte ! Ja , ja, es war ein - Sozialisten schließen mit dem ungeheuerlichen Massenmor
A st r a ch a n e r Arbeiter . Die Dokument« der ru >st ;chen
zialisten über die Blutarbeit der Tscheka veröffentlichen wir , u»
das Gewiffen der arbeitenden Welt wachzurufen , damit eS
elementarem moralischen Druck die Politik der Sowjet - Repub^ .
in die Bahn des humanen demokratischen Sozialismus dräng«

^
hilft . Dieses Buch mutz von jedem Kopf- und Handarbeiter 8
lesen werden . Mitglieder erhalten es durch ihre Organisation «

^
zu einem ermäßigten Preise von 35 M (statt 50 M ) . .

Di «
ganimtionsstellen wollen sich lvegen des Bezugs an die drt ^

Volksbuchhandlung wenden.

Sekts Nnchrlckiten
Die Reparations ^ommisfion beginnt

mit der Prüfung '
WTV . Paris , 22. Okt . Nach einer Havasmelbung ^

d >e ReparationSlommission mit der Prüfung der gestern
reichten Borschlüge der französischen Delegation begonnen .
tere Sitzungen finden in der laufenden Woche , zum ersten » i»
am Montag , statt.

Schweres Eisenbahnunglück in
Rumänien

* BrotprciSerhöhnng . Eine ganz empfindliche Erhöhung des
Preises für rationiertes Brot tritt von heute ab in Kraft .
Es kosten ein 1660 Gramm -Brot 34.50 Jt , ein 750 Gramm -Brot
17.25 Jl , ein 100 Gramm -Brötchen 2 .50 Jl , 500 Gramm Brotmehl
10.60 M . Auch die markenfreien Backwaren erfahren eine Er¬
höhung, sodatz ein Wasscrwcck (Doppelw -ck) 14 M kostet. Begrün¬
det wird die Erhöhung mit der Erhöhung der Kohlenpreise, Ar-
beits - und Fuhrlöhne . Die Hinauffchraubuug des Brotpreises auf
Grund des erhöhten Getreideprcises steht uns noch bevor und
vergrößert damit das Elend und die Not der arbeitenden Maffen
noch mehr.

* Brand . Am Samstag vormittag brach in einer der Ba¬
racken an der Ertlingerstraße ein Brand aus , der einen erheb¬
lichen Schaden an der Wohnungseinrichtung verursachte. Die
herbeigeeilte Feuerweb : bald Herr über das verheerende
Element . Ueber die Brandursache ist noch nichts bekannt.

* Der Film Fridericus Re ?. Der Badische Verwaltungs -
gerichtshof hat das vom Bezirksamt Karlsruhe erlassene Verbot
des von der Filmprüfungsstelle in Berlin für das ganze Reich
zugelaffenen Bildstreifens Fridericus Rex aufgehoben .

p . Diebstahl . In letzter Zeit wurde aus einem Schuppen in
der Wattstratzs etwa 100 Quadratmeter etwas abgenütztes Lino -
leum , für Bodenbelag geeignet , im Werte von 150 000 Jl von
bis jetzt unbekanntem Täter entwendet .

p . Erwischter Dieb . Der Dieb , der in letzter Zeit hier eine ^
größere Anzahl von Bleirohrdiebstäblen au» Klosetts in

'
Wge « I VtxM 1'

Wirtschaften verübt hat, konnte in der Person eines Tagiöhuers !
" aetötet unb etwa 30 sch

^Unter den Toten befmdet pch auch eine Schwester des rumcmil« "

Handelsministcrs . Der Verkehr aus der Strecke Bukarest- ^»"

stanza ist unterbrochen.

30 Tode — 30 Verletzte
Wie die Blätter aus Klauenburg melden , stießen

hintereinander fahrende Züge mit Teilnehmern an der rum«n

^scheu KrömmgSseier zusammen . Nach den bisherigen F «fw ^

von hier verhaftet werden.

Valuta -Bericht vom 21 . Oktober
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca. — . 12 '/, Cts .

Auszahlung Holland notierte etwa 1744 Jl per holl . Gulden .
Auszahlung Schweiz notierte etwa 803 M per schweiz . Fr .
Auszahlung England notierte etwa 1970 M per Pfd . Sterling .
Auszahlung Frankreich notierte etwa 329 Jl per franz . Fr .
Auszahlung Neuyork iwtierte etwa 4418 Jl per Dollar .

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Wild-
Todesfälle . Irmgard , alt 4 Monate 12 Tage , Vater j

Zimmer , Rangierer . Frieda Heinle , alt 67 Iah -- Witwe
Oberlehrers Theodor Heinle .

n - _ _ A_ . _ i Beerdigungszeit unb Traucrhaus erwachsenerVerstorben
kiziü» Ü ^ . ««JP s Montag , den 23. Oktober. 2 Uhr : Regine Kerm WagnerS ^ v^

Schusterinse ! — . Kehl — . Maxau , 474, gest. 14 Ztm, , Rudolfsir . 16 . (43 Uhr : Gottlieb Rapp , Polierer , Wilhelmstt -
Mannheiiu 336 , gest so Ktm. i (44 Uhr : Kath. Wenzel , Taglöhners - Ww ., Zirkel 14 .
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Die GeiNMewMes
v^ m olksfreund " wurde bekanntlich ansferecst,
S “. lil den Gemeinden von 200 bis 4000 Einwobner die
^ Qt)Ien der Gemeindeverordneten und der Gemcinderäte

uemandsl verbunden werden sollen , weil in der jetzigen
.

d,e Teuerung dadurch sehr viel Geld gespartwerden konnte .
Utfcf/'-

^ " Ewort auf diese Anregung wird nun amtlich mit-

j. . der Presse wird die Frage erörtert , ob bei den be-
rjieiwnden Gemeindewahlcn in den mittleren Gemeindenon bis 4000 Einwohner die Nab ! der ehrenamtlichen

!?^ ^ ' " deräte mit der der Gemeindeverordneten verbunden
erden , izpter Umständen sogar mit einem gemeinsamen^ ^" WpZettel vorgenommcn werden kann .

Die Frage ist durch § 2 der Verordnung über die Ge -"leuidewahten vom 23. März 1822 bereits entschieden , und zwar
s!r.

^ " ncinendem Sinn . Tie genannte Bestimniung
>ojre,bt vor . daß beim Zusammentreffen verschiedener Ge -
meindewahlen zuerst di« Walsi der Gemeindeverordneten
latrflndet , auf welche zunächst die Wabl der ehrenamllichen
^ emelnderätc und sodann die Wahl der Bürgermeister und
»fr besoldeten Gemeinderäte folgt . Wenn daber auch bei
»icsem Verlahren in den mittleren Gemeinden , in denen die
^ ahl der Gemeinderäle unmittelbar durch die Wahlberechtig ,« n erfolgt , nicht erst das rechtsgültige Ergebnis der Wahl der
^ emenrd . verordneten abgewartet werden muh , so läßt die
Aestimmung doch darüber keinen Zweifel , daß die Wahl der
Geincmderate erst nach vollzogener Wahl der Gemeindcver -

kvnn^ E" ' einem besonderen Mahlgang , stottfinden

r Sicfe amtliche Derlarübarung muß aufs höchste über.
[jf^

e
r
n

: Wir glaubten nachgewiesen zu haben — und amt-
^ oerts wird dem auch nicht widersprochen —, daß nach
lij - Gemeindcordnung, alsonachdemGesetz . die bei-

I den Gemeindewahlen in Gemeinden von 200 bis 4000 Ein-
swohner miteinander verbunden werden können . Daß eine
«Verordnung besteht , wonach so wie im Jahr l910 die
Wahlen mich diesmal wieder getrennt vorgenominen werden

! sollen , ist noch kein Grund , dein geäußerten Wunsch nicht
! nachziikoinmen . Es müßte die Verordnung nur entsprechend
abgeändert werden und es bliebe noch genügend Zeit , um
in den in Frage kommenden Gemeinden die nicht allzu
großen Vorbereitungen für die zu verbindenden Wahlen zu
treffen. Es ist dringend zn wünschen , daß man sich bei der
zuständigen Behörde die Sache Noch einmal überlegt, damit
nicht berechtigte Vorwürfe wegen bürokratischen
Verhaltens in der zuständigen Behörde erhoben wer¬
den können .

Einreichung der Wablvorschlax ' llsten
t . Die Einreichung der WahlvorschlagSlrsten hat für . die

Wabl der GemeindÄ -erordneten und Gemcinderäte in Gemeinde .»
bis zu 4000 Einwobner ' päwsions bis zu einer besiimmlcn Stunde
crm zehnten Tage vor der Wahl beim Bürgermeisteramt zu er¬
folgen .

2 In den Gemeinden und Städten über 4000 Einwobner
bat die Einreichung der Wahlvorschlagslisten am dritten Tage
vor dem Wahltag zu erfolgen .

3 . Die Beseitigung von Mängeln in den WahlvorschlagSlistcn
mutz für die Gemeindeverordneten spätestens bis zum Ablauf
des sechsten Tages vor dem Wahltag beendet sein .
I 4 . In den Gemeinden und Städten über 4600 Einwohner
am zweiten Tage vor dem Wahltag . .

Ungültig ist eine Wahlvorschlagsliste :
1 . Wenn sic verspätet eingereicht ist,
2. wenn sie nicht die erforderliche Zahl gültiger Unterschrif¬

ten enthält ;
3. wenn die Zustimmungserklärung der Dorgefchlagenen fehlt

oder eine Reihe der Boogefchlagenen nicht erkennbar ist.

Einzelne Wahlvorschläge sind ungültig
1 . Wenn die Vorgeschlagenen nicht so bezeichnet sind , daß sie

nicht mit andern Personen gleichen Namens in der Gemeinde
verwechselt werden können ,

2. soweit die Zabl der Vorgeschlagenen über die Zahl der zu
Wählenden hinausgeht ,

3. wenn die Zustimmungserkläruug des Vorgeschlagenen fehlt .

Dir Stimmzettel zu Lasten der Parteien
Auf eine Anfrage , ob bei den Wahlen jür den Bezirks - und

Kreisrat , sowie für die Gemeinderats - und Gemeindeverordneten »
wablen die Stimmzettel g>om Staat bezahlt würden , ähnlich wie
bei den politischen Wahlen zum Reichstag oder Landtag , hat man
in Karlsruhe geantwortet , daß eine solche Vergütung nicht
statrfindet . Die Parteien müssen also die Stimmzettel
selbst bezahlen .

schriftleitung Georg Schöpflin . Verantwortlich : für Ar¬
tikel , Politische Uebrcsichl und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ;
für Badische Poiiui . Lus dem Lande , Gemeindspoatik , Aus der
Partei . Gerichiszcitung und Feuilleton Herm . Winter ; für
An ? der Stadt , Gewerkschaftliches . Soziale Rundschau , Genos -
ienschastSbewegung . Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisclc ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtlich « in Karlsruhe .
vir au 4 Zeilen Bei 8 und mehr Zeile»
SXl . 10 .—DieSclle VSLSMKKNZSIgSr Mk. 14.- die Zeile

(BerguügnngSanz >' igen finden nnter dieser Rubrik keine Aiiinabinc)
Karlsruhe . (Naturfreunde .) Heute abend Ausschußsitzung

im » GambrimiS "
. 633*3

liefere AttirrlinhaLier,
welche den . Dolksfreund " durch die Post überwiesen erhalten ,
wollen die für November benötigte Bezieherzahl f p ä t e st e n S
bis zum Mittwoch , den 25 . Oktober , unS mitteilen , sonst kann
die Zustellung bis zum 1 . November nicht rechtzeitig erfolgen .

Verlag des „ Volksfreund " .

GeiiÄ Galerie M cen
Karlsruhe , Karlfriedrichstraße 32 (neben Hotel Germania )

Ab is Oktober : Heue flussleilunn
Karlsruher Künstler : t Telephon 2331 6371

Sen 8erkauf von Blumen « nd (ttt 9A
Kränzen in der Karl - lkLllheim» vH Ou A
Pratze bctr .

bl« Av der Zeit vom Freitag , den 27 . Oktober 1922
tfi G °«" kr»»ag , den 2. November 1972 einschließlich

Benützung der Larl -Wilhelmstrafi« zur Auf
tẑ ^ R

^
don Standen zum Verkauf von Blumen unizum Verkauf von Blumen und
gestaltet . DI« Verkäufer wüsten im Besitze

^ -^ .dezvglichen schriftlichenErlaubniSbescheinigung
Ltadtrates sein, welche den Polizciorganen aas"gen vorzuzeigcn ist. Die Anordnungen der'sutzmannschast find pünktlich zu befolgen. 2968
» a r 18 r u h e . den 18 Oktober 192?. O Z . 143

badisches Bezirksamt — Polizeidirektion.
®ic Erhöhung der Sumlnfegergebührc « bctr .

der Tcuerungsziischlag zu den Grundgebühren
b* ? °wln !egcr wird mit Wirkung vom 23 . Oktober

für den Landbezirt Karlsruhe auf 460» » ,' » ht. 2989
O 5 .146Karlsruhe , den 2t Oktober 1922.

Bezirksamt . — Atzt.

Einberufung des Bbrgrr«usschüffes.
in berufe die Mitglieder des BürgerauSschusfeS
£ c,n« Sfsentlichen Versammlung aus' " «g, de« 8 . November dS. I »., nachmittags
ü> 4 tlhrotn großen RathauSsaal .

Tagesordnung :
^ Verkündung der städt. Rechnungen für das
, Rechnungsjahr 1919,20.' Genehmigung von Kreditverlängerungen und
, Kreditüberichreituaacn <154).“• Erl öhung dcS Kredits für die Erschließung

dcS Geländer bei dem Anwesen der Maschinen-
baugesellschaft Karlsruhe <163>.1 " mbau de« ArchtvgebäudeS für das städt Ar -

- bellSnnit (KrcditerhShung ) ( 147).
Erhöhung dcS allgemeinen Kredits für Er¬
weiterung de» städt. KabelnetzeS und Befchaf-

» !u »g von Transformatoren ( lbl ) .’*• Erhöhung des Kredit» für die Erstellung eine?
« crkstätiegebäudeS auf dem Gelände de? GaS-
wer» Ost ( 166).' ■ umbau der 0-
stnlage im Gaswerk Ost ( 167) .

eneratoren der Kammerofen-

für die städt.
r £mfl 9 '^ Errichtung einer Wagenhalle
0 Lokalbahn beim Friedhof (146).- Antrag gern . § 64 Äbs. 2 Gcm.O ., betr . den A«S-

la ber Straßenbahn nach Rintheim ,
j Städtisches Notgeld ( 144) .■ Vergütung für die Mitglieder der amtlichen

lr N °h" n,lSkonimisfion 048 ) .• Abgabe hon Gelände an den Rheiuclnb Ale-
, , wannla in Erbbaurecht 049 ).^ " erkauf von Grundstücken im Weiheräcker»
I« 8,cI’ict HM ).■ ^ "kaus von Grundstücken an der DraiSstratzeund solcher auf Gemarkung HagkscU» aufgrundve» dom BürgerauSichuh bewilligten Blanko -
1 kedi» (162)?

Werbung der Grundstücke Lgb. 8741 , 8768 ,044? und 5.468 aufgrund des vom Bürgcr -
I, ° us,chuß bewilligten Blankokredit » ( 1451 .' Erhebung der WohnuugSabgabe , h . t . teilweise

Aenderuna de» Gemeindebefchlnffet dom 2i .« uguft 1982 ( 168) .* ° rlsruhe . den 19 . Oktober 1922.

Ihr Paßbild
nur im Ptzstsgr . « t »li »r
KaiscrfirbO., Etng .Sdleeftr .

Dien » k« D
von 10 bis 6 Uhr werden

Kebisre »<„.».
- « .

- Äd »

200 U . 2S91.
Karistr . 37 , Part .

Wkiur tk. * •

Ankauf
Alt - Grd -, Sttöer »

zeLenflikU . PlÄis .

o. 8 rd« r5Sm.
«ud mehr

* [ flMlsti Srkadmic- ,
(träteM . • I

Telephon 221.

Kaisers tr .
133. WeftkiüoTelephon

6448
Vom 20 . bis 26 . Oktober 1922 da * grosse

Doppelsehlagerprogramm .
‘

fririln Pnift ln seinem 2 . Abenteuer ans j
vtllJil ? lUlU dem ■wilden Wesi - n in 2 A

Im Kampf gegen Uebermacht.
Der neueste Grossfllm der Saison

Dn sollst nleht b gehren . . . .
Ein moderner Schlager aus der Bergwelt .

7 lange Akte . 6284 i

Stirnhaaren ! , Badisches Landestheater .
- - ■ - - i Montag , 33 . Oktober , 7 bis nach 10 Uhr , -Ä. 110.—

allerArt (Gelegenheit «- 1 Abonn . B S . Th .-Gem . B .V .B . Kr . 1401 — 1700
k

f
fe) I Torquato Ta « » o .

la - HBd lertaits - !
^

fietckift Setzer, 1
Zlkhringorstr asae 63 a.

SchtzchkiW , eifeu-
be-

schlagene, billig za ver¬
kaufen Grstzlngo « , Torf -
weiugärien Kr . 3 (hinter
der Ringfabrik ).

Flotte Wintermantel Mk . 3600 .— an
Tuch- , Aotr8Chi*n - , Affenhaut- ,

Seidenplüechmäntel , Renenmäntel ,Kostüme , Blusen , Kleldor,Unterröcke

Todes - Anzeige .
Verwandten , Freunden und Be¬

kannten die tiauri ° « Nachricht , daß
unser lieber Gatto . Vater , Schwieger¬
sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Augast Heim
'Versiclicrnnsisbcamtc ?

nach kurzer schwerer Krankheit
im Alter von 30 Jahren gestorben ist .

Karlsruhe , 22 . Oktober 1922 .
Die trauernden Hinterbliebenen :
Klara Keim Wwc, , geb .Schirrmann ,

und Kind
Familie Karl ScJiIrrr .innn ,

Schriftsetzer .
Adelt WelB nmd Frau , Inspektor .

Die Beerdigung findet am Diens¬
tag 24 . Oktober , naclimitt . 3Uhv statt .

Trr .uerhaus : Schutzenstr . 38 V.

Aurterversveguug bctr.
Da » Badische Alutstertu « de» jnuern hat zur

Durchführung der Verordnung de» Reichsmtutllrr «
für Ernährung und Landwiitschast vom 3. Oktober
» 22 über den Verkehr mit Zucker (R .G .BI . S . 7M)
• tat . z 12Sbf . 3 drr Verordnung und 8 l »er Badischen
Bollzua »Verordnung hierzu mit sofortiger lSirkuug
äuge ordnet :

1 . » er die ihm nach derReichSverordnung über
den Verkehr mit Zucker vom .3. Ottoder 1922 zu-
stehende Mundzuckoemenge — zuutchst 1 kg je Ko»
und . Monat — deziehe» wist, hat sich bi » >tz>üt,h »N«
9 . HduMtu der dam Ladaagrfchüft « Din-
derliiufer ) eiu »«.schrclbe « , km den» er setmea JMit
tcfieVea will . Bei der » Inschretbnng find » or-
und Zuname , Btohuort sowie Straße und Hau»-
nommer seiner 99» huuna au/ugeben . Für üsnüiw
darf nur ritt « Dammelanmrtduug erfolgen , wobei
die vorstehend verlangten Augade « für den Hau».
hattdvorstaud zu machen find unter Nugabe der An¬
zahl der NamilienmitOlieder .

Falsche Eintragungen und insbesondere Doppel¬
lelbungen find verboten und werden «ach 8 19

dn RekrüSderoednun .

Bettücher,Rofoimhosen,Unterröcke ,Untertanen , Strickjacken ,
Ueberblusen,Weisae Damennemden ,diesen , Prinzessröcke

Dasiels Monfeltioiishaus
Karkarnlic . Wilheimrtr . 34, 1 Treppe .
Keine Lsdenapesen , billigste Preise .

Schlüpfer, Nlfter,
LNebrezleher , Anzüge , - »?cn und

Schuhwure « allerArt . (Gelkgeuhettfl-
kauf) kaujen Bi« noch lehr preiswert bei

Glotzer , ^ähtinateftr . 53a .

Ae

STsaerhäto
iu jeder Pioislego stets vorrätig

I . SSVL - srh ^ LüSvkzLLfrsssIk . 137. 1

anmelbun
ag

und mit » eldstrafe bis zu lt>0

2967
Der Lbrrbürgermeifter .

Vachkpreise 1S22/23.
Festsetzung de« PachtzinftS für da» kom-

stadt. i f-̂ chtjahr find die landwirtschaftlich genutzten
1 Grundstücke »ach ihrer Bodeugüte in
?UR Slafie » eingeteilt . Die Ei«tellung ist
A Rn ? iködtischen Ttesbauamt , Z 'Utwcr Nr . 98,
? ächv ^ n" ! . -??kgfiegcc « Piane zu erfehe«. Jedem

^ stadtischcuGelände » steht cS irrt , in der Zeit
d». 23 . d» . « t». bis Dienstag , den 31.

19 —12t-- tz Alan ln den Stunden von lö - 12 «nd
»er ank genommen SamStag nachmittag , bei'

ge » tn-
vuugen

rift " erven. wird nach « biauf der gefetzte,
^Verständnis der Pächter mit der Bob:«»

wutzuug Angenommen. 2974^ artSruhe . den rv . Oktober 1922.
Der Obcrbürgermetster .

mit « efänauiS bi» zn 1 Jahr
zu 100096 Jt . oder mit einer

dieser Strafen bestraft .
2. Die bisherigen Einschreibungen kn Geschäften

zum Zwecke de» Zuckerdezug» find nngüttiq .
Bei Konfomverelnen und SebenSbedürlniSvereinen

ufw . Ist gleichfalls eine besondere Etnfchrelbung not¬
wendig , da die Mitgliedschaft afikin keinen Anspruch
aus den Bezug dek Mundzucker» gibt .

3, Die Kuudenltsten find durch den stnusmann,
bei dem fic austtege«, abzuschliehen und bis 10. R » .
bember dem Bürgermeisteramt eiuz»re >chen unter
Angabe für wieviel verforgungSberechtigte hiernach
Zucker beuüttgt wird .

Vorstehende Anordnung wird für den Bazi »« der
Stadt Karlsruhe zur Daenachochlnng durch 9 «v-
Brmt4er und Kleinhändler bekannt ge, eben .
ZU ttzauShaHunsea haben bei der Einkchrelvua ,
in die KunbenliWe dem Kietuhändler die in Ihren
Hände » kestndlichentzloSwelSkarte « de» stäbtifchen
Aahea «g»m >t «e! am »» bneourege « , auf » eich « »er
Kleinhändler die « nfnahm » iu feine Kunde ., -
liste durch Aufdruck » e » Kirmenstemtze !» zn ver -
merke« hat . , .

Di« Kleinhändler haben die abgeichkoffenen
Koudeniisten dt» spütefienS znm 1» . November beim
städtischen RahrungSmittelamt (Kaffee Rowack, Ett -
lingcrstratze Ar . 6>, einznreiaea . 2966^ Karlsruhe , den 21. Oktober 1922.

Der vbertzätgermervee . /

„Goldener Qclisen“
Katseratrafte Nr . *1 .

Mittftifes & osi
in und auOcr Abonnement .

Prima apanisohe Weine
ff . Sehrempp - Biere .
» MM»» » », » » « « « « , IHM— i | IIIIHHlll

MkUkk!Verhek für den
»Vslk«fre«nd ."

MM
nickt »ufgekledt
oder genagelt ist

iüiib 8i )MMö
Garant .vollständiger Ersatz f . Lederbe¬
sohlung . wasserdicht u . haltbar . Trotz
allgemeiner Steigerung können wir un¬
sere bisherigen Preise weiter iühren . da
wir mit flroBem Umsatz arbeiten . 6381

i.sfisi'vssüliillliff — Turn^sftjihDcsoniimfl- "'st Balssp-Sllss 145 SLLbetrlel « I

mmww **n wnnwipm»minmn iwiiwiiimnn

Durla cher Anzeigerr.
Gastoks .

Durch Stadt, » tSdefchluh vom 20 . Oktober 1922
find die Gaskolspreife mit Wirkung vom »» . Oktober
1» » ab bi* auf weitere» wie folgt festgesetzt :

Grobkok» Mk . 630 .- je Ztr . ab GuSiverk
Rutzkok» „ 680 .— ,. „ „
Verlkok » „ 600 .— „ „ „ ,,
Schlackenkok » „ .316.— „ „ ,,
siür die Zufuhr werde« die jewei.3 pon der

Ortdkohlenstrlle festgesetzten Sätze berechnet. 2970
Durlach , den 2l . Oktober 1922.

Der Bürgermeister

6r$i $BRf der ^ etft flr r-rimimrs Bfßt.
Infolge weiterer Erhöhung der « ohlentzreise , >

Arbeit«, und siuvrlbhne errechnen sich die Preise ab <
23 . Oktober dS . I » auf

Ein 1600 » ramm -Brot . . . M. 34 .60
ffiin 760 Gramm -Beot . . . M. 17.26
(Sin 100 » eomm-Brötchen . Ji 2 60

600 Gramm Brotmehl JL 10.60
NahrungSmitrrlauit »er St adt Karlsruhe .

Preise ?ir flwrlnlreie
ob 23 Ottoder 1922.

80 Gramm -« ssserweck . . Jk. 14.—
260 » r « nm-« ettzbrvt . . . . JL 40.—
400 GraMm - Halbwethbrot . Jt 40.—
600 Gramm-Kornbrot . . . A . 46 .—
Dalzweck . Brezel uiw. & 7.— ■“

Städt . rrribtzrüfuu »»« « ».

» ittnrWIitfe fir Ssri«!resi«er.
Da» Badische« rbeiGmiulsterium bat uu» Mittel

zur Eewätzrun , eiver «ntz«* » rvt »Uich,n Beihilfe
a» Sozialrentner Lderwiefen. Eozialrentner , die
Kentenunterstützuna au» der Stadtkaffe beziehea,
erhalten die « eihttse alSbalv ohne besnnvereu

I Entra » von » al * wegen. Sozialrentner , die bi»-"
her mit ihrem Antrag »ns Gewährung einer Unter-
ftützung nach de« Avtstandlmahnahmegesetz abgeZ
wiesen worden find , well ste besten Voraussetzungen
nicht voll erkSlltrn, können auf Aneeag eine Zu-
Wendung erhalten , sofern fie in Ansehung ihrer be-
sonderen Aotstandslag « hierzu bedlirskig find.

Anträge von solchen Rentenempfängern werden
! domAIenStag,

26. d. « . vom
den 24. big einfchl . Dfinnertziag, den

Unterzeichneten Amt entgegen¬
genommen.

« achttägliche Meldungen werden nicht berück¬
sichtigt . 2967

Durlach , den 21 . Oktober 1922.
I atrttur - Städt . Kürsorgeamt .

ZuEer-Vevforgung.
Zur Durchführung der Neichsverordunng über den

Zuckerbezug im Wirtschaftsjahr 1922,23 fällt die An-
Meldung der Bezugsberechtigten bei einem Laden¬
geschäft (Aleinverkäilfer) behui» Eintrag in die Kun-
denlisie dir spätcstenS 6. November ds . LS . nötig .

Kür hiesige Stadt wird behuiS Durchführung der
Kontrolle augeorduet . daß die Anmeldung in einem
Geschäft unr gegen Vorlage eines besonderen AuS-
weiscS mit Kontrollabschnitt erfolgen darf . Diese Aus»
iveise ' werden in den nächste » Tagen zur AnSgabe
gelangen . Eine vorherige Anmeldung bei einem Ge¬
schäft ist zwecklos und inisiiltig . Der Tag der Aus¬
gabe der Ausweise und die näheren Bedingungen
Über die Anmeldung bei den Geschäften werden noch
bekannt gegeben. 2971

Durlach , den 21 . Oktober 1922.
Kommunalvetfiand Durtach -Stadt .

Rastatte r Anzeigern
DaS DomänenaintBaden verpachtet 71 Lose Acke

selb aus den : ehem . Exerzierplatzgeiande, östlich d
Badener Strahe . 29

Landbedüritige Landwirte wollen sich .bis längste
26 . ds . Mt » , auf dem Rathause dahier — Zimmer 11
melden.

Rastatt , den 2l . Oktober 1922 .
DaS Bürgermeisteramt .

Infolge Erhöhung der Kvhlenpreise und
schlüge für die Bäckereien muffen dw Preise
rationiertes Brot mit Wirkung vom 23. Oktober, d»
wie folgt sestgesetzt werden :

Mark 34 .— jür 1 600 Gramm Brot ,Mark 17.— für 750 Gramm Brot .
Rastatt , den 2V. Oktober 1922 . !

Kommunalverband Rastatt - Stadt ,

i
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iim
Filiale Baden -Baden .

Telephon : 1180 — 1190 — 1580 — 1581 —
'

_ 1582 — 1584 - 1585.
j Süddeutsche Diskonto- Gesellschaft A.- G

~
| Filiale Baden -Baden
1LiulwengtraBc N (gegenüber der Trinkhalle ) .

j Bankhaus Carl T . Hermann & Co.
BonenntraBe O . Telephon 101 u . 704 .

Karl J. Kessel
Kaulm . Sachverständiger u. Treuhänder
Vortnöpenn - und NacMnssverwaUnneen. — InmobIHen und
Bypothekeinrenuittlung . — Auskünfte . — Ventcberungen .

fietefctiv Ruio Baden -Baden
Lndwig Wilhelmstrasse 22 — Welt -Auskunftei

Ermittelungen jeder Art
Reell 343 Telefon 843 Diskret

SPEZIAL -
HUT - GESCHAEFT

KARL BEHRLE
LANGEST R . 14 TELEPH . 892

Färberei u . Cbemiscbe Ulascbsnstalt
Friedrich Thomas (Gegründet 1872).

Sofienstrasso 21, Baden Baden .
Beurenstrasse 16, Tel . 708 , Baden - Lichtenthal .

& Hotels, Restaurants, Cafö n, Verqnflqen W

4
4
4 Hotel

„Enropäischer Hof“
r ' WTTTTTTTT ? 4

„ Kurhaus - Restaurant “
Weingroßhandlung .

Zweiggeschäft :

Städtisches Meikcr-Restaurant,
Brenners

ttephanie- Hoiel

Hotel
Russischer Hoi

Haus I . Ranges
das ganze Jahrgeöffnet

Im Quellenhof (Erdgeschoß ) :
ALTE BADISCHE WEINST I BE

« Int eöeeen Löehet **
Spezialität : Bad . Landwelne vom Faß
Bekannt durch Küche und Keller

HOTEL ATLANT IC
mn der Llchtcnlhaler Allee

Fließende Wasser — Bäder — Appartements

REGINA - HOTEL
P . KEPPELER

VORNEIIM8 .TE8 lASIIEIEX -IIOTEE

HOLLAND - HOTEL
dan erstklassige Familie » Rotel

Geöffnet vom 1. März bis 1. Dezember .

HOTEL DREI h (ENIGE
Südlage . Nähe des Kurhauses und der Kur -
Anlagen . Neuzeitlich eingerichtet . Central -

neizung . Das ganze Jahr geöffnet .L . Apflowt Hoflmann .
Hotel Schwarzwaldhot

Wein - und Bier -Restaurant . Gut bürge,I . Haus
In nächster Nähe der Bade -Anstalten

Telephon Nr, v A . Wädele .
Hotei und Badhaus

„Zähringer Hof “
Vornehmes , behagl . Familienhotel , Thermalbäder
_ — Giosser Park —

Badliotel ,Badischer Hof,
Telephon 51 . Te 'egr .- Adr. : „ Badhof “.

Hotel Müller, SÄrÄ .’
hol , nächst Kurhaus und Anlagen , jeder mod .
Comfort . Massige Pieise . Ganzjährig geöffnet .

Central -HotelGrosse moderne Säle z .
Abballen v. Hoeheeiten
ln näebeter Nähe der

BädeMnhalatlon . 'Konverbationshaus. Des gerne Jahr ge-
äffhet. Telephon 88 Baden-Baden. PH. LIEBLICH.

Trocadero -
Künsller - Spiele

Baden -Baden

Saatbau -
The ater

Lichtenthalerstr . 50

SelchattilGhc RimMao u. geiienos -Ban6r"Fa!grp!anMusterschutz

Möbelhaus Kaiserhut
Baden - Baden , Sofienstrasso 22
Billigste Bezugsquelle in Wohnungs - Einrich¬
tungen . Teppichen . Möbels ' often , Gardinen -

Partiewarenhaus
Jos . Cötzel

Herren - und Damenbekleidung . Wüsche , Stiefel
zu bekannt billigen Preisen .

Karlsruhe Reichsstrasse - Kerrenalb und Brötzingen .

Karlsruhe Reichsstrasse ab
Ettlingen Kobhot . . . ab
EttiingenWaldkol .( Kp ) * ab
Spinnerei ( Hp ) . . . . ab

Besenbach . ab
Reichenbach . . . . ab
Langensteinbach . . au
Spjeiberg ( tlp ) * . . ab
Ittersbach . ab
Dietlingen . ab
Brötzingen Nebenb. . an

Basenbach . ab
Etzenrot . ab
Spic .berg - Schöltbronn . ab
Marxzell . ab
Frauenalb Schieiberg . ab
Herrenalb . an

W F w * w W | W w F O w F
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Rud . Heilenmanii , Soliensir . 3a
gegenüber der Reichspost am Leopoldplatz .

Spezial - Haus feiner Herren - Mocle^
fl
Sr 'i

Jiheittholrtt-Jfaus !
Inh . : Erich Batschari 1 öftflSII

*5 Aeltestes und größtes Spezialhaus Badens für
Cigarren Cigaretten Rauchtabake

Man verlange Preisliste !
Für Wiederverkäufe! günstigste Sonderpreisliste.

TrHJ ^ IrUewäfenüeseSal^
billigste BMnponolle für Herren*
und Dimen-Kleider, Schahwaren

E . Rossbusch
Büttenstrasse 7.

tirfine Sohlen ..Marke Üo latlr\
Echtes Hemieder, dreifach ha War,
wasserdicht Mas'!, Himcbstr 10,

SfbnhmactiennetstCT.

Barage Brüßerieln
Inh . : Georg Heller .

ÜBI KleidBBB Schuhe kntzMUM

I
Eduard Amend

Telef . 1082 B.- Baden Langestr . 8

Herren- u. Knaben-Kiintektion , Herren-Artlktl)
Geschwister Knopf
Grösstes Kaufhaus am Platze

Jos . jMeenriann
Gernöbadicretr . 13 u. 15 tet . 770

GRetß- , tHolt- und IModewaren .

C . F\ KOPF
Langestraße 8 — Telephon 266

Spezialhaus I . Gardinen
Anfertigung nach Angabe ._

LudwigFinzer
W äschehaus für Damen und Herren .

Eigene Werkstätten Ansstenern.

AM fruherzManufaktur
Modewaren
Konfektion .

Fridolin Weißhaupt
Herrenkonf “ktlon u . Mnßirbeit

Lange -
29

Modehaus Uebr. Schmidt
Damenkonfektion,K |elderftoffe,Seidenltoffe
Carl Seck , Wilhelmstraße 4

Manufaktur - und Modewaren
Aussteue »-Artikel Herren -Anzugstoffe
‘ÄS " E. JACUBY
Erstes Haus für Damen - Moden .
fi leider!toffe.Seidenltoffe,Damenkonfektion
E. Lorentz , Lichientalerstraße 25

Joh . Schnürie , Langestraße 50
Scb uh waren Mass und Reparaimen.

Schuhhaus Karl Groß
Baden -Baden , Weststadt

empfiehlt sein reichhalt . Lager zu billig . Preisen

WkennÜ - n d Lebensmittel. Zigarren M
Kaufhaus Jos . Huck

12 Enngc . trnße 12
Billigste und beete Bezugsquelle für alle
_

* Artikel des täglichen Bedarfs .

18,̂ 524 Adolf K aul mann
Fisch - , Wild - und OeHffi ^ elhandlnng .

Leo Kah ,
I. angeatrnPe 29

u , Wurstlerei
Telephon 10 .

Amuiomen , langeslr . 31
Spezialgeschäft feiner
Fl eisch -u Wurstwaren

A . Walter
Landesprodukten *

Großhandlung .

josepn öueher
41 Langestr . 41
Telephon 904

Kolonial -
Dellkatesswaren .

Ogte Zlgarrn , Zlgirettei , Tibtfe
osd KoIoiIsIwwm Anden Hie bei

Seller -
ntr . 2 .S. Käst,

FriedrichWerzinaer
Msrtt-TlktAfi&-f!trM«e 25
An- and Verkauf von

Automobilen u. Reparatur**

IANOS
Mäßige Preise

Hermann
Langestr 58 Tel . 473

P

WMWWU Allgemeines

Halbstoffwerk Obertsrot
G. m . b. H.

Wiener Bazar Jul. Naclwiinn
Sofienstrasse 20 — Tel . 201 .

Möbelhaus Aug . Baer
Bflttenstrasse 10.

Möbelhaus Loepthien , Merknrstr . 4
rehemahrne kompletter Rinriohtnngen — Billige Preise

Keramische Werke und Ofen - Fabrik
Leo & arl Marx , Baden-Baden

Kaehelö en . Herd« und Sidelnn 'isö 'en.
Kacbeloien - Spoziat -

geschüft Ludw Wörner
Bertholdstr . I . Tel 63 . '

Christian Fischer
B .-Baden

Hirschstrasse 14 .

Ctavage Zahler
Merkurstrasse 11 — Tel . 166

Adler -Vertretung — Benzin — üel — Gummi

Tn . Seims der , Säge- und HobsIwarK
Baden - Oos — Tel . 241.

» inM » 4 MM » . MHMMM »
I Gustav Joos , J
I AaAktatmnTkfnagaKin für Haus und Küche. ¥

Rieenwaren — Baabeschi Ipe . *
• ^ silaütlt : KeliiHlomlnlum - Koch ^esrhfrre Z
¥in besten Qualitäten infolg« rechtzeitiger I

I
* günstiger Rinkäufe weit unter den heutigen m

Tagespreisen . H
^ Wärme flaschen in verrinnt, vernickelt und «
J Kup er , grösste Auswahl, billigste Preise. H

« » O» « »

färbeiei u. ehern . Reinigung I . Schmilz
Inh. : H . Schnepf , Maximiiianstrasfe 100.

S . OOOOLOOOOO. 00030 tiO ^ OOQOOOOO'
| a o

. o
Drogen - Chemikalien — Sanilätswaren

Photc -Artikel .
(oo« woo ',oo " oooooroooo **o

.VW ^ WWWWW • WWWWW VWWVW

Willi , Hup
v a . B ^ danla- OroQBfl

aren Ö

itJO- O

r s porThaus ^
[ NAOELu MENZ |

. BADEN- BADEN ,

A . Stöckel , Bäder -tr . *2
An - u. Verkauf Antiquitäten
aller Art , Perser Teppiche

Silber und Gold etc.
Fahrräder , Näh - und

Schreibmaschinen
Otto Kohlbeoker .

August Frey , Inh . :
Jos . Frey , Brennmate¬
rial enl andlung . Tel .70

Stella Lagermetall
ln 6 Qualitäten

Verlangen Sie gratis Prospekt .
Oos.

Brennmaterial sparen
Kachelöfen , Kachelherde

von Carl Hoih Hichf . (E liötu) Oos

uiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiitiiiiiuiinig,

Kaujhaus 8mU Fachmann |
Gernsbach ( Badeni |

Billigste Bezugsquelle lür |

Dlanufjkfur, Weißisraren , |
I Herren* und OamenhonfeHÜon j
_ Mä ’sel, Sam«!! a ?jssfsuerartih8l \
niiniiiiiiuniiiiiniii | ' iiiii :iiiiiiiiii [iiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiniiilii !S

W . Seyiarth
Tapetenfabrik und Versandhaus

Gernsbach (Murgtal )
Man verlange von seinem Maler- und

Tapeziermeister meine Musterkarte , jij

Josel SGiiiiaideniaePiisr, langestr . 20
Schuhwaren . Eige .e Werkstütte .

vormals
BUSlaU UJ3ÜSP mio Dieterle& Cie.

Baden - Ltchteatftl

BaugeseiiE Säqewark , lolzlli, InevOe '
<oratioi

WWWchM Ettiinaei W ÄWDM

Baden - Geroldsau

Sampfslgewerk mi Bebhafaa.

Sägewerke Baden -Baden
G. m . b . H.

Baden - Baden - Geroldsau
— Telephon 268 . —

A . Streit Manufaktur
Modewaren

Joh . Seiter , Etil nqen
Hut -, Mützen -, Schirm - und Sport - Artikel -

_ Hut - und Schirmreparaturen .
FatterartlkeL Kunst¬
dünger , Sämereien

Gro' S- und Klein -Verkauf.
Ludwig Jaeck,
Plorzheimerstrasse 38

Max Falk
Koionialwaren

Meht h. Futtermittel

Michel Ingold
Herren -Konlektlon

An ertigung nach Mass.

RobfirtBritselKTi
Metzgerei u. Wurstlerei

Zigarren iaus P. Rees
5 Ktrchenplntz #

Erstes u .ältest Spezial -
geschält am Platze .

Rentschler Sine,Säfflwerk
(aul .iaus Freauil & Co.

Ettlingen
Carl Beeke?,Scbuhwaren
Reparaturen jeder Art

H &clä Ls ASln.it
Eisenwaren-Fabrik Telefon 47 .

Loeser & Leonhardt
Dlamantwerkzeuqlabrlk . ,

Sisett - n. Wetatlgitßere
G. m . b . H . f Ettlingen , Telephon

Öprou ^ stoitoBeste liand-
habungssicheie

für alle Zwecke
wie Ammonsalpeter - Sprengstoffe , Pikrin -

Sprengstott , cprengpulver . Sprengsalpeter ,
Sprengkapseln , Zündschnüre , elektr . Zünder,
Zündapparate . Leitungsprüier , Leitungsdi aht etc

Pulverfabrik Ettlingen « "
°!

MWWMWK Dur 'arh

DUFla &O
Herrmann L Eltilnger 6. m . b, H.

Durlach bei Karlsruhe ( Baden ) . —

Waldimar Kühner, Eiseahandlunj
Te 'eion 47

Träger, Stabeisen, Bleche, SanhesckM ,
Velen, Baumaterialien.

MelanTs Stegonit. Ourlanb
Fernsprecher Nr. 39 Hauptstraße 48 —00

Werkzeuge u . Beschläge
Haus - und Küchengeräte .

\

:
t

Gritzner : Durlach
Nähmaschinen - Fahrräder .

Arnold Silur .Pforzlneim — Durlaci 1
Fabrik zahnärztlicher Einrichtungen

Eisen - und Metallgießerei .

Benzwerke SaggenaB
W
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